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Aus dem Wirtschaftsleben. 

Die „Socieda4e Paulista de Agrlcultui-a'" hat an 
len Landwirtschaftsminister eine bemerkenswerte 
i:ingabe geríclitet, in der sie über die schlechte Ab- 
ertigi.ing' der Danipfer in Santos Klage fiüu't. Zu- 
'ist wird deni Minister ein Bild des Verkelu^s ent- 
vorfcn und der Nachweis gefühit, daíJ die Ein- und 
\usfuhr in den nüclistcn .Jahien noch bedeutend ;ui- 
vaclisen niüs.sen. Von São Paulo ausgehend drin- 
rcn die Eisenbahnen gegen Westoi, Xorden und Sü- 
tcn inuner tiefer ins Land. Die Zweiglinien vonneh- 
en sich rapid; das Hinterland von São Paulo und 
'antos verkauft und kauft inimer nielii* und deui- 
witsprechend Avachst der Verkelu' bestiindig. Die 
'tatistik der letzten 10 .hüirc Iieweist das aufs l)o- 
íe. Die Einfuhr betnig in den Jaliixín 
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es wird noch weiter vorangehen, wenn die Uobiete 
in Matto Grosso und Goyaz, die die Paulistaner 
Eisenbalmen mit der See veibindon. ^virtschaftlich 
erscldossen sein werden. Santos geíiõil sclion jetzt 
zu den nennenswerteJi Il'jfcn Amei"ikas, und wcun 
<iie Eisenbahnbauten zum AbschlulJ geführt sein wer- 
den, dann wird er dank dem AufbliVhen des sehr 
groCen und sehr reichen Hinterlandes zu eineni der 
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gi-ôBten Amerikas werden. Angesichts dieser Lage 
fãllt es einem wirklich scliwer, einzugestehen, dalJ 
in diesem so wichtigen Hafen die schlimmste MiB- 
wiitschaft heiTscht. Die Docasgesellschaft denkt ab- 
solut nicht daran, die MiUstánde zu beseitigen. Sie 
streicht das ihr in Strõmen zuflieBende Geld ein 
und lãBt alies so laufen, wie es nun eben làuft, wáh- 
rend die von Santos nach São Paulo führende Eisen- ' 
balm wieder das Ihrige dazii beiíJ*âgt, den Verkelu-1 
zu erschweren. Die Dampfer müssen tagelang war- 
ten, bis sie anlegen kõnnen; das Lõschen und La-' 
den geht sehr langsam von statten; die Wafe bleibt 
in den Magazinen der Docas lange liegen, und ist' 
dieses überwunden, so hat man wieder damit zu 
lechnen, daíi die Eisenbahn keine Wagen hat und 
daíi die "NVare auf den Stationen nocfi einwial lange 
Zeit Halt inachl. 

Die „Sooiedade de Agricultura" bittct den Land- 
wirtschaftsminister, an dessen Lokalpatriotisnms sie 
appelliert, er mõclite sich dahin verwenden, daJi 
diese MiíJstãnde sobald ais mõglich abgestellt wer- 
den. 

An den guten Wilien des Herrn I)r. Toledo ist 
nicht zu zweifeln, und das um so weniger, ais die 
Reklamation von Ki-eisen ausgeht, die ihm sehr niiho 
stehen, aber kann er etwas tun? Die Bundcsregie- 
rung hátte von Anfang an der Docasgesellschaft an- 
ders begegnen sollen. Jetzt hat man den Eindruck, 
ais ob die Regierung über die Monopolgesellschaft 
die Autorítãt verloren hatte. Eline Aenderung ist nur 
dann mòglich, wenn sich in der Regieiimg éine 
groBe Aenderung vollzidft und Mãnner an die*Spitze 
Aomnien, von weiL^ien die Docas nicftt meflr er- 
wartet, daíi sie ihl' gegenüber deuselben "Wilien zei- 
gen, den die Herren bewiesen, die anlaíilich des letz- 
ten Streikes einen Kreuzer nach Santos schickten. 
Die Dooas ist gehltschelr und getãschelt wwden 
und deshalb is" .sie übei iiiiuig in dem leider zu rich- 
tigen MÍJtstin, dafJ die Regierungsmãnner nicht 
imsf;(níic sind, ilir neigisch auf die Einger zu hauen. 

* * * 
AVir wollen die in unserer letzten „Volkswirt- 

schaftlichen Rundschau'" pnthaltenen Bemerkungen 
über die Aussichten des Kaffeemarktes unter A'er- 
wertung' einer genauen Berechnung ergánzen. Nach 
der Meinúng der bestcn Kenner A\ird die Lage des 
Kaffeemarktes bis .30. Juni 1913 sich folgendenuas- 
sen gestalten: 

Sack 
Santos 3.000.000 
Rio, Victoria, Bahia l.OOO.OOÍ' 
Die übrigen Lãnder 3.000.000 

Feuilleton 

Willst du Richter sein? 
Roman vjon Maximilian Bõttcher. 

(1. Fortsetzung.) 
Bi.s cll Ul.r liatten die beíden zu Hause seiner An- 

kunlt gcliani, naclidem sie von einem der Ileufuhr- 
loute erfahren, daB man den líeimkehrend. n auf dei' 
I .andftraíí^, nahe RoJenau, gesehen. Dann, i'i Ajigst, 
daB ilim, dem duixh Gram und Krankheit tieàchwach- 
t en, ein Unfall zugestoBen sein mochte, hatten sie 
áich aufgemacht, gleich in der Nacht nach seinem 
VerbleiV' zu íorsclien. 

11. 
Das Glück hatte nicht Pate gestandeu an Cíott- 

f ;ied Reinhardts Wiege und war auch kaum jemal.s 
ein Stückchen uiit ihm gegangen auf dem Wege 
durch seiner Jugend Land. 

Sein Vater, auch ein Gottfried, der seinem auf 
soliden AVijhlstand und makellosen AVandei gegrün- 
dtten Ansehen die Ernennung zum Amtávorsteher 
zu verdanken gehabt, war alie Tage seines Lebens 
e^in gerechter, aber auch ein streuger Heir gewc- 
sen. Auf die Art eines alttestamentarischen Patriar- 
clien hatte er sein Haus und den Amtsbezii-k Rode- 
nau regiert. Ebenso wie sein Sohn und die Knechte 
Ktines Hofes hatten auch die àufgegriffenen Vaga- 
bunden den Druck seiner harten Taiist gespürt. und 
iti den zelui Jahren, in denen er nebenher den 
Schiedsmannsposteu verwaltet, hatte er es durch die 
Wucht seiner Persõnlichkeit vermocht. dafi kaum 
je eine Kla^^^e streitender Parteieu an die ordentli- 
cheu (Teiichte weitergetragen worden war. Daíi die- 
ser hartknochige. reiche und grundhãíJliche Mann 
sich die zarte, bildhübsche, arme Marie Winter zur 
f rau genommen —■ ein íHndelkind, dessen Eltern 
man ebensowenig jemals hatte a/uskundschaften kõn- 
nen. wie den Tag seiner Geburt, ein Mádel, das fcei 
seiner Pflegemutter, der leichtfertigen "Wirtin des 
(Jasthauses ,,Zur Krone", eine wenig \-ijrbildhche 
Erzielmng genossen — war den R|odenauern 'zwai- 
ein verz\Wcktes Rãtsel un3 doch, wenn nicht allein 
aus der Sc-hõnheit der .\chtzehnjahrigen, so gewiíJ 
aus dem tief in Reinhaixlts eixlschwerer Natui- wur- 

clnden, überall nach Vcr.sõhnung und Ausgleich ver- 
lungendeii Gerechtigkeitsgefühl leicht genug erklãr- 
b.ir gewesen. 

Daíi Marie Winter, die ihren Namen dem Tag 
uiid der Jahreszeit ihrer Auflindung verdankte. den 
utn reichhch zwei Jahrzehnte iilteren Mann nur 
der guten Vei'sorgimg halber genbnunen, daran hatte 
im Grunde nie ein Ro<ienauer gezweifelt. Und wenn 
«ie dem Amtsvorsteher auíJer dem Sl)hn Gottfried 
auch noch eine Tv)chter, Elsbeth, geboren, so wuBte 
Jnan doch, daJi der Himmel ihrer Ehe sehr viel 

zusammen 
Dazu konmit: 

"Weltvorrat íun 1. Oktober 1912 
Im April 1913 zu verkaufender Valorisa- 

tionskaffee 

Total 

7.000.000 

8.097.000 

1.200.000 

16.297.000 
Mit diesen 16.297.000 Sack (in un.serer ,.Rund- 

schau" hatten \vir 16.700.000 S. angenommen) kann 
man bis zur neuen Ernte ais vei'fügb:u' reclinen. Nun 
betragt der voraussichtliche "Weltkonswu bis zum 
30. .íuni 1913 rund 13.500.000 Sack. Rs kõnnte .so- 
mit auf das neue Erntejalu', beginnend am 1. Juli 
1913, ein Vorrat von 2.797.000 Scvck übertragen wer- 
den. Das Bild würde .sich nur ãndei n, wenn die Re- 
gierung von São Paulo melu* Valonsationskalfee auf 
den Markt bringen würde ais 1.200.-000 Sack. Das 
darf aber ais vollig ausgeschlossen bezeichnet wor- 
den, denn die Paulistaner Regierung liat kein In- 
teresse da:-an, die Kaffeepreise zu verdei-ben. Im Ge- 
genteil: ihr liegt daran, daíi die Preise recht hoch 
bleiben, denn das "Wirtschaftsleben des Staates blüht, 
wenn der Kaffee tcuer ist. Die Tilgung der für die 
Valorisationsaktion aufgenommenen Anleihcn ist ja 
auch võllig gesichert, sie sind schon soweit nbbe- 

üfter voller Sturuiwldkeii ais vollei- Sonnensc-hein 
gehangen iiatte, weil sie sich trotz ali ihrer korper- 
lich zarten Biegsamkeit nicht willig unter das har- 
te Regiment Reinhardts geduckt, weil ihres Wesens 
gemessene Kãlte das Blut des robusten Mannes nft 
in heiíJe Wallung gebracht, und weil ihre arg zur 
Verschwendung neigende ..leichteiHatid" dauernd mit 
seiner ansj)ruchsIo3 und sparsajii zusammenraffenJen 
elserncn Faust im Streit gelegen hatte. Nur in eincra 
hatte sie, die für das Leben auf der Schqlle nie 
innerlich warm geworden war, uuterstützt vfjn der 
durch sinkende Getreidepreise und steigende Leu- 
tenot immer schwieriger sich gestaltenden Lage der 
Landwirtschaft. ihren Wilien gegen den nur in die- 
sem Falle schwankenden des Gatteu durchzusetzcn 
vermocht: darin, daíi nian den Si^lm Gottfried, der 
von Anfang an einen aulfallig hellen Kr^pf gezeigt, 
in die Stadt aufs Gymnasium gegeben, damit ,er 
dermaleinst ais .,Sludierter'' éin leichteres Brot esse 
ais seine bãuerlichen Vorfahren. Mit Schlapphut und 
einem groíien Packen Schulbücheni unter dem Arm, 
wie den IX^klior Gi.org Reinhardt, des Amtsvorstelierd 
jüngsten Ei-uder. der damals noch ais Naturwissen- 
schaftslehrer am Gymnasium einer mittleren bran- 
deidmrgischen Industriestadt amtierie, hatte der vor- 
ausschauende Blick der mit allen Fasern ihres Seh- 
nens am Getriebe des bunten AVeltlebens hãngenden 
Frau den einzigen Sohu allerdings nicht gesehen. 
wohl aber ols .Juristen )oú.er gar ais liochmogenden 
Regierungsrat: denn wo gabe es für einen geweck- 
ten und begabten Knaben Hindernisse. die die Pliaa- 
tasie seiner eitlen Mutter nicht im Fluge nãhme? 
Aber auch die Blüte dieses Wunsches knickte ihr 
das Geschick, ehe sie zur Erfüllung reifte; denn 
nachdem Gottfried im glatten TemjVo bis zui- Se- 
kunda gekommen war, erklârte er plotzlich zãh und 
unbeugsam, dali er sich lieber ais Pferdebursche oder 
Ochsenjunge bei fremden Leuten veitlingen ais 
wieder in die enge, staubige Steinwüste zurück- 
kehren würde, in der er ersticken oder verrückt wer- 
den müíJte . 

Das war just in demselben Jahr, in dem auch 
der Onkol Georg ,,aus zwingenden inneren Grün- 
den" sein Lehreramt a-ufgab und ,mit der nicht ge- 
rade gliinzenden Mitgift seiner Frau, einer Pastors- 
tochter. die unter den Hammer gekiommene AViit- 
schaft des Bauern Sãgebaith in Rodenau an fiich 
brachte — woraus der Amtsviorsteher, der sich nicht 
die Zeit nahm. jetwaioren seelischen Kbnflikten seines 
Eruders nachzuspür-en, selb.stgefallig schloD, d.aB das 
Geschlecht der Reinhardts wohl zu fest mit Heimat 
und Mutter Eitle verwachsen wãre, ais daC es ohne 
frischen Himmolswind um die Nase und grünes 
Wachstum unter den Füiien auf die Dauer zu einem 
gedeihlichen Segen kommen kõnnte. Bereitetc ihm, 
dem Bodenstãndigen, des Sl^jlmes Rückkehr zur hei- 
matlichen Scholle danun auch eher Freude ais Ver- 

zahlt, dali dem Staate ein recht ansehnlicher Ge- 
winn aus dem Geschãft bleiben wird, selbst wenn 
der Preis Avieder zurückgelien sollte. Nun steht auf 
den Mãa-kten Kaffee der neuen Ei-nte nicht vor Ende 
Juli zur Verfügung. Für den ganzen Monat Juli 
ist der Handel also auf jene 2.797.000 Sack ange- 
wiesen. Was das heiíit, brauchen wir wohl kaum 
auszuführen! 

Nun ist es ja richtig, daíi in einigen Lândern 
der Kaffeeverbrauch zurückgegangen ist. Nament- 
lich ist in unserem zweitwiphtigsten Konsumtions- 
lande, in Deutschland, eine Abnahme zu verzeich- 
nen, auch in England. Hier wm-de durch die hohen 
Kaffeepreise die Vorhen-schaft des billigeren Tees 
von neuem bestiirkt, dort ist der Verbrauch des wohl- 
feileren asiatischen Getiãnkes gestiegen, aulierdem 
aber auch der Verbrauch der verschiedenen Kaffec- 
ersatzmittel. Aber man darf nicht übersehen, daiJ 
gleichzeitig einige neue Mãxkte aufnahmewilliger 
wurden. Namentlich in Argentinien ist der Kaffee- 
konsum im Wachsen begriffen. Die Grõüe des Welt- 
konsums dürfte also konstant bleiben. Man kann 
ihn nach wie vor mit 17.000.000 Sack ansetzen, ohne 
des Optimismus geziehen zu werden. Die nãchstc 
Ernte wird nicht grõDer werden ais die laufende. ! 
E.S gibt sogai' Kenner des Innern, die behaupten, ' 
der starke und spâte Frost habe solchen Schaden 
angerichtet, dali die Ei nte noch kleiner sein werde. 
,Wii' teilen diese Ansicht nicht. Abei' auch ohne 
eine Ei-ntevemngenmg muB der Preis in die Hõhe 
gehen, da der verfügbare Weltvonat immer mehr 
in ein Miüverhãltnis zum Weltkonsum gerüt. 

Pessimisten liaben sich durch die geringe Baiíse, 
die wr augenblicklich durchmachen, ins Bockshorn 
jagen lassen. Dazu liegt kein Grund vor. Die AVelt- 
lage, die auf die Preise aller Produkte nicht unufti- 
gânglichen Bedarfs ungünstig eingewirkt hat, kõnn- 
te den Kaffee nicht begünstigen. Daíi bei gespann- 
ter internationaler Lage die Konsummãrkte nach- 
geben, ist zu natürlich, ais daíi man sich darüber 
wundern diü'fte. Die Frage ist nur, ob unsere Pro- 
duktionsmãrkte stai'k und besonnen genug slnd, um 
sich durch jene Depression nicht ifceinflussen zu 
lassen. Leider kann' diese Frage nicht ohne weite- 
res bejalit werden. An Besonnenheit hat es ganz 
zweifellos gefehlt, sonst wãi-e der Markt nicht alar- 
miert worden. Und was die Stiii-ke anbelangt, s(). 
haben wir ebenfalls Bedenken. Sicherlich bietet der 
Markt in diesem Jahre ein ganz anderes Bild ais im 
vorigen, denn die guten Gewinne haben nuinchen 
Kommissionãr und Exporteur, der im Vorjahre noch 
auf recht schwachen Füiien stand, ge.stãrkt. Aber 
trotzdem sind Engagements übernommen worden, dio 
sich nur unter Inanspnichnahme von Kredit durcii- 
halten lassen. Nun wurde der auslãndische Kredit 
ais die Wetterwolken am Balkan aufstiegen, auf ein 
Minimum eingeschrãnkt. Inlãndisches Anlagekapi- 
tal aber steht gegenwlirtig nicht zur Verfügung, denn 
was verdient wrirde, da-s ist schon festgelegt, sofern 
es nicht die Wanderung ins Innere antrat, wo es 
in den „Sparstrümpfen" vergi-aben bleibt. Diese au- 
genblickliche Kreditknappheit ist es, die uns Hc- 
fürchtungen venu-sacht: wenn ein p;uir Spekulan- 
ten ihre Engagements nicht durchzuhalten vermo- 
gen, weil sie keinen Kredit meJu* Ixíkonnnen, und 
infolgedessen ,,umschmeiíien", dann kõnnen sie leicht 
den ganzen Platz nach sich ziehen. Denn nichts 
steckt so an wie die Panik. Es bedarf also groBer An- 
strengungen und vieler Umsicht seitens der jioten- 
ten Hãuser, um üher diese kritische Zeit ungeffthr- 
det hinwegzuhelfen. íün Risiko laufen sie dabei nicht, 
da, wie wir oben darlegten, die Gesamtlage des Ar- 
tikels hohe Pi-eise auch für das nãchste .lalu- ganui- 
tiert. 

Aus aller Welt. 

Die Fra n zosen in M aro kko. Es isc eine niclit 
abzuleugnende Tatiache, da/;.' die in Marokko an- 
sãssigen und tatigen Luropüer aller NationCn (die 
Franzo en naíürlicí. ausgenonuncn) der franzüslschc'^ 
Ilerrfechaft übei- Mai-okko mit AliBírauen und Ab- 
neigung ent;-e,uen?eselien haben. Jetzt rerlme,, si? 
mit dem 1 rolektorate natürlicli a'.t> voJlen.letei' Tat- 
.->acl;e und wenn die I-Yanzosen sich den.noch über 
die ablelmende oder gar feindselige Haltung der Eu- 
ix)i iler in Maj"okko gegen ihr Vorgehen besfchweren 
zu müssen glauben, so hat diese Haltung keine poli- 
tiscb.en (iründe. sonílern geht allein aus der Fnzufri.^- 
denlieit der euroí ãi'>_hen I\.ici.^c mit d.n bi^shoiigen 
iLci.-tungen der Franzo.^^en lür dies Land liêrvor, in 
das sic ja docl noch ais die Trãger der Kuluu' 
sicl eingedrãngt haben. Der Al-Moghreb al-Aksa in 
Tanger l.ac kürzlich in einem be&onneneu uj^d ken'^i- 
ni.M-eichen .\ufs:itze die Beschwerden zusajnmenge- 
faCt. die die europai:iclien Kaufmannschaft gegen die 
franzõhisclie Verwaluing eihebt. Was an ihr vor 
aliem vermiLI-i wird, da> ist Einheitlichkeit, plan- 
mãí.'ige Gesamíorganisation. Die milifirischp Lage 
liai ciie li-anzo^en jcízt genõligt, wo'íil oder übei 
die oberste Gewalt in die Ilande eines Mannes, des 
Generais Liauton, zu "iegen; aber ílas gleiclie Ver- 
lahrcn in der Zivilverwaluing einzuschlagen, hat bis- 
lier vieileicht die Eifer^ucht der Hessorts gegcn- 
einanler, vieileicht Mangel an praktischem Sinue und 
Organi--ationsta!ent, vieileicht auch republikanisches 
Mif'.rauen geliindert. Die Folge ist daC bei manchen 
guten Einrichtungen im einzelne^i die franzõsische 
Verwaltung in Mai-okko im ganzen biàher durchaus 
nicl:t zufrledenstellend gearbeilet hat. So kann man 
mit der Zollverwaltung im a;lgemeinen zufrieden sein, 
aber das Verkehis- und das Hafenwesen geben zu 
berechíigten Klagen AnlaG. So ist z. B. von Kennern 
des Landes reclitzeitig und n<ichch-ücklich auf den 
AVad Sebu ali Ver" indungsweg mie Fez hingewie- 
£.:n worden. Es sind auch darüber vor mehr ais 
Jahresfrist Unteisuchungen angestellt worden. aber 
nichts ist darauf erfolgt und jetzt haben dje Franzo- 
5,en selbst die Unterlassung-ssünde zu büBen, indem 
der Nachschub von Ti\ippen ün.l Vorrãten nach Fez 
auf grote Schwierigkeiten .stõBt. AVas das Hafen- 
wesen anlangt. so sind besonders die Zustande in 
Caí-ablanca, wo ja die Franzosen schon seit dem histo- 
riscl.en Bombaixlement tatsâchlich die Herren sind, 
geradezu skandalos. der Leichterdienst võllig unge- 
nügcnd, die Halenwerke schlecht angek-gt unJ un- 
fenig, der ganze Schiffs- und Güterverkehr ist 
lahmgelegt und gelahrlich. Casablanca wird von dem 
erwãhnten Blatte al.-s ein Musterbeispiel der Dosor- 
gani^atiop und praktischen Unbiauchbarkeit der 
franzüiischen Zivilvei-waltung bezeichnet. Saffi, der 
beste Ankerplatz an der Küste, der natürlicho Ha- 
fen der Manakeschbezirkes, ist noch fast ganz ver- 
nachlã-sigi. .Ohne die Einführung einer stralfen Zen- 
tralihation, die die Ciesamtinteressen des L^indes im 
Auge beliãlv, und die die tür die franzõi^ische Vei-wal- 
tung leider cliarakteristischen Reibungen der bu- 
reaukra.i clien Hes-orts zu übeiwinden vermag. kann 
I-rankrcitii in Marokko nicht leisten. wozu cs sich 
anliei.schig gemaclu liat," und wozu es verpflichtet 
i.-t; und dali die europaisvlien Kaufleute in Marokko 
von einer mit .w grolíen Mangeln beliafteten u"d so 
unzweckmãBiti' arbeitenden Verwaltung niclit gerado 
crbaut .-ind, kann man ilmen wohl nicdit verdenken. 

Des K a i s e r s j ü n g s t e r R e k i- u t. Aus An- 
lali des letzten Kaiserbesuches in Wilhelmshõhe er- 
zãhlt man sich dort eine kleine Begebenheit, die 
\on der Leutseligkeit der Kaiserin und dos Kaisers 
Zeugnis ablegen soll. Ein Junge aus dem Wilhelms- 
hõhe benachbarten Breitenbach, der eins der zahl- 
reichen- Patenkinder des Kaisers ist, machte ,sich 
auf, um bei seinem i'aten einen Besuch abzustat- 

druB, so veri'annte seine Eiau sich ))b des lelilschl')- 
gens ihrer Hofínungen in einen .sr) harten Tiotz, daíi 
sie dem Gatteu seine Nachgiebigkeit gegen den ',,un- 
bãndigen IkMigel" nüt einem zur sclilechten Laune 
gleichsam erstarrten Wesen heimzahlte, die trãge, 
spielerische Elsbeth wie eine Prinzessin hielt und 
Gottfried auf huige Zeit eine hebbse^ haite Mutter 
wiu-de — worüber der Unfrietle im Reínhardt'schen 
Hause sich dann võllig zum Zustande der Untriig- 
lichkeit steigerte. j 

Hatte es sich der jjDoktVnbauer" — wie mau den 
stadt- imd amtsflüchtigen (íeorg Reiniiardt in Rb- 
denau naimte — nicht angelegen sein lassen. inuner 
wieder mit seiner klaren, milden Güte zwischen 
seiner unwirsch grollenden Schwãgerin zu ver- 
mitteln ,dic Ehe der Reinhai-dts wãre wohl damals 
noch mit Lãnu und Staub in die Brüche gegangen. 
Aber schlicBhch, ais der junge Gottfried eben ge- 
raicle sechzehn Jahre alt war, trennte ein Mach- 
tigerer das, was durchatts nicht zusammenpassen 
wolhe. mit kalter Hand: der 'l"|3d. An einem hell-fro- 
stigen Weihnachtsfeiertage hieB der Allbezwinger 
den Mann. der trotz aller Hârte seinen Mitmenschen 
immer cin williger Helfer in der Not gewesen war, 
bei dem Versuch, zwei auf dem Eise des Kodenauer 
Sees eingebrochene Kinder zu retten, mit sich ge- 
hen in aller Lãnder dunkeistes, von dem noch kei- 
nes lebenden Forschers Wi^sensdranir ein Zipfelchen 
gelüftet . 

Daíi die kaum 35jãluige, reiche und hül>sche 
Witwe nicht bis zu ihrem Ende einsam trauei-n wür- 
de, das hatteu die Kodenauer sich natürlich gleich 
gedacht. Nur dali sie gesonnen schien, sich gerade 
den ,„Architekten „Strohschein" zum zweiten Manne 
auszuersehen, das erregte das Kopfschütteln der 
Klugen imd Verstãndigen denn doch wieder in be- 
denklichem MaBe. Nicht dariun, weil Strohschein 
noch ein paar Jaln-e jünger war ais Frau Reinhardt 
— warum sollte sie, die an der Seite des Alters 
Ktmimer und Leid genug erfahren, ihre Freude nicht 
abwechslungshalber bei der Jugend suchen? Aber 
Strohschein, auch cin Riodenauer Kind, hatte sich 
auf der Fahrt nach dem Glück in aller Herren Lãn- 
dem herumgetrieben und schüelihch doch nichts wei- 
ter heimgebracht, ais das schon mit auf die Reise 
genommene Auftreten eines ebensío schneidigen wie 
angenchmen Schwerenõters, für das ihm sein be- 
stechendes Aeuüere und sein lebhaftes Temperament 
sehr zustatten kamen, — die Lust, alies besser wis- 
sen zu wollen ais irgend jemand sbnst und eine tüch- 
tige „gesalzene Leber", in der die scherzhaft Ange- 
legten unter den Rodenatiei-n für seine eiiizig be- 
merkenswerte Fãhigkeit: in der ,,Krone" jeden, auch 
den gewiegtesten Jlartsãufei-, unter den lisch zu 
trinken, Grund tmd Entschuldigung fanden. 

Oft in der langen, traben Einsamkeit seiner Zucht- 
luiusluift, wenn er mit dem fiackernden Licht seiner 

ten. El- wurde auch tatáãchlich im SchIoB vorge- 
lassen, traf dort aber nur die Kaiserin, die den Kna- 
ben empfing und ihn aufmunterte, am nãchsten Tage 
wiederzukonunen, da der Kaiser dann sicher in Wil- 
helmshõhe sei. Der Kleine kam auch am nãchsten 
Tage wieder und gelangte vor seinen Paten, der 
ihn freundlich aufnahm, leicli beschenkte und sich 
nach seinen Verhãltnissen erkuudigte. Auf eine be- 
zügliche Frage des Kaisers, was denn sein Paten- 
kind einmal werden wolle, antwoi-tete dieses in uii- 
verfãlschtem Hessisch: ,,Ei, was mahn'sc!it (nieinst 
du), waasch' were mçcht? Soldat! Awwer bei 
de Geil! (Gãide.)" Der Kaiser erzíUilte dieses Er- 
lebnis kurz darauf belustigt seiner Umgebung un- 
ter der Spitzmarke ,,Mein jüngster Rekrut." 

Was dem einen recht ist, ist dem an- 
dem billig. Aus Werdau in Saclisen wiid be- 
richtet: Seit alteisher erhielten in Vv^erdau die Be- 
amten bei ihrem 25jãhrigen Dienstjubilãum ein 
Ehrengeschenk von 150 Mark, die Lehrer ein sol- 
ches von 75 Mark. Diese Unterscheidung von Beam- 
tçn und Lehrern mochte diese wurmen: kurz» sie 
richteten ein Gesuch an den Hat um Gleichstolhmg 

, nüt den Beamten. Ais dieser ablehntc, dem Wunschc 
Folge zu tragen, wies ein Lehrei' das ihm zugedachtc 
Ehrengeschenk zurück. In der jüngsten Stultver- 
ordnetenversammlung i'echtfertigte der Rat sein Vcr- 

j halten und die Verti'eter der Bürgerschaft stimmten 
j ihm zu, ja auf sozialdemokratischen Antrag wurde 
; beschlossen, überhaupt keine Ehrengeschenke mehr 
' zu bewilligen. -- Die Stadtvãter haben also eine 
recht überraschende Anwendung des genannten 
Sprichworts gemacht und nun sollen ob dieser Ent- 
scheidung die Beamten den Lehm*n dort nicht mehr 
allzu grün sein. 

VerfehlteSpekulation. Einen schõnen Reiu- 
fall hat eine Schwabinger Finna erlebt. Diese wollte 
gern in den Besitz des Waldholzes deS" Dorfes 
Schwendtreuth im Bayeritchen AVald kommen. Das 
Dorf besitzt ausgedehnte prãchtige Wajdun^''en niit 
vorzüglichen Waldbe£tânden. Der Wali war aber 
nur zu haben, wenn das' ganze Dorf nlitgekauft wurde. 
Das hat die Firma tTenn auch mit groíem KostcnauT- 
waníl getan. Nun liat aber die Forstbehõrde die Ab- 
holzung der WãlJer uniersagt. Die Grundstücke müs- 
sen ihrer land- und Torstwirtschaftlichen Bestiumud^g 
überlaÃSen bleiben. 

R i e s e n z i r k u s für 15.000 P e r s o n e n. Das 
sensationelle Projekt eines Riest.nziikus.-es. der fünl- 
zelintausend Menschen faíít, wird in Frajikluit am 
Main zur Durclifühiung gelangen. Der bekanntc ^h-- 
Kusidírektor Han? Stosch-San-asani hat die von Pro- 
fessor v. Tierscli für lünf Millionen erbaute Fest- 
lialle gei achret, um .^ie zu rinem Zirkus umzuwan- 
delttv für den esi bisher in Euroj,)a nOch keine Vor- 
bilder gibt. Der Zii kus Sarrasani winl im Xoveniber 
dori; mit zirzensischen Festsj ielen in editem Sinno 
beginnen und zwar wird er in der Riclitlinie seiner 
zirzen-ischen Keformationsbestrebungen das i-cin zir- 
zensisclie Geni-e wieder zur alten Geltung bringen. 
Der ix)mpõ.-e Rahmen wird es ermõglichen, ein Ma- 

jterial an Tieren und Men-sclien zur Entfaltung zn 
bringen. wie es noch kein Zirkus der eU boisain- 
mcn ge.-,elien hat. Mit den unifasscndcn A orber.MtUj)- 
gen ist bereits begonnen worden. Professor v. Tiersch 
liat den Wunsch ausgespro;'hen. bei der Ausgestal-, 
tung de.5 Zirkusses beraten.l mitzuwirken. 

Das Urceil i ni M ü n c li e n - (U a d b a c h e r 
Bomb enprozeíi. Die Verhandhmg gegen «ICn Pa- 
pierhül.-enfabrikanien Pritzsche, der voi' dem Schwur- 
gcriclic unter der Anklage stan l, cin Ik^nilicnaltontat 
auf den Er: ten Staatsanwait Manteli. den Sfaatsan- 
walc Burkluu-d und den Landgerichtsdirektor Pauksch 
vercuclit zu haben. ist kürzlich nach mehrtagiger 
Dauer zu Ende gefülu-t worden. Die Geschworcnen, 
bcjaliten die Schnl.liragen. worauf da-; (icriclit den 
Angeklagten zu zehn .íahren Zuchthau.5 und zeli„ 
Jaliren Éhrenrec litsverlust veiin-teilte. 

spi-nnghafl arbeitenden E;iuneiun,u wieder uud wie- 
der in (li(> dunklen Winkel der A'erpngenheit ge- 
Icuclitct. hatte CJottfiied Reinhardt .sich, müde und 
zei rieben vom Grübein. gefragt: Ist wirkhch et was 
darat. dali Cíott ins Herz sieht, daü er auch unsere 
(íedankensünden straft? Wenn du den zweiten ,Mann 
deiiur Mutter auch nicht mit deiner Hand erschla- 
«■*011 hast, ha.stdu ihn idcht dafür mit deinen lieiBesten 
Wünschen, deiner brennendsten Sehusucht tausend- 
und tausendmal getõtet? Hast du nicht Widerwillen 
und HaB gegen Uui empfunden von der ersten Stuiide 
an. in der du ihm begegnetest, hat dein HaB dich 
nicht zu zügellos feindseligem Aultreten gegen den 
Eindringling fortgerissen, dich nicht schlieBlich fort- 
getrioben aus dem Elternhaus. vjn der Seite der Mut- 
ter und der Schwester, die du nimmer hãttest im 
Stich la.N-ien diirfen? Hat dieser dein HaB es dem 
Vei-treter der Anklage nicht furchtl>ar leicht ge- 
macht, dir den Strick vernichtender Trugschlüsse zu 
drehf n'.'' Aber wer war da^ der gegen seinen IlaB, 
gegen das stãrkste Gebot seines Herzens. ankampfen, 
geachweige denn siegen kõnnte? War nicht auch der 
Õnkel G;org, dieser gerade, klare Mensch, in dem 
sich dei- Rcinliardt'schen Gerechtigkeit die milde 
Güte d" w :tc fahrenen und walirhaft gebildeten 
Mannes vi., der nicht leicht über irgendwen ein 
hartes Uitíii gefãllt. nie über jemand den Stnb ge- 
brochen. tdaB gewonlen bis in die kantige Stirn, 
wenn er geselien, daB der .\rchitekt, elegant und 
gelcckt. wie aus dem ModejDurnal gesprungen, fast 
tãglich frei und írank seine Lackstiefel ül>er die 
Reinhanlfsche Schwelle gesetzt hatte. über die man 
erst wcnige Monate viorher den toten .Vmtsvorsteher 
hinansgetragenV War nicht iii seine hellen weichen 
Augen eine dunkle Glut getreten. hatte er nicht oft 
genug ein ..LumpI". eiii ..S.liwindler!" durch die 
starken. gesunden Zahne gestoBen und dadureh iioch 
deu wütenden Zorn Gottfrieds geschürt, der nach 
seinem Auszug aus dem Elternhaus tmter seinem 
Dach Unterstand und Arbeit gefunden? Ja, auch der 
.,Dokt9rlxiuer" hatte sich mit der Wucht und Trieb- 
kraft des Hasses der neuen Ehe seiner Schwãgerin 
entgegengestemmt! War ihm das Andenken des ver- 
storbenen Bruders, zu dessen Amtsnachfjlger man 
ihn, wie selbstverstãndUch, erwãhlt, zu heilig ge- 
wesen, ais daB er die Stãtte, die des eisernen ^lan- 
nes fleiBige Hand geweiht, von einem Tagedieb und 
Tunichtgut hatte besudeln lassen wollen? Hatte er 
den strengen Moralstandpunkt veilieten, daB die 
Kindei'. zu dcren Vormund man ilin selbst bestellt, 
zu leben und zu wirken hatten? Aúsgerichtet hatte 
auch ei' nichts mit seinem HaB. Der von ihm er- 
brachte Nachweis, daB der wirtschaftlich schiff- 
brüchige Architekt auBer einem schlimmen Banke- 
rott. bei dem er ndt dem Aermel das Zuchthaus ge- 
streift, noch allerlei schlüpfrige Abenteuer bestan- 
den. hatte die Fi'au nicht sehend geniacht, und die 

Schwierigkeiten. die er ihr bei (jer Erbauseinan- 
<Iersctzung mit ihren Kindern bereitet hatten siç 
nicht ernüchtert. Ihr in frostig-i^onnenloser A^ersor- 
gungsehc. erkãltetes Herz hatte sich wohl sbsehr nach 
dem warmcn Glück einer Liebesheirat ^esehnt. vqn 
dem ihr der hübschcj gewandte Schwãtzer gewiO in 
den hochsten Tünen vorgesungen. daB ilir aliei- Wi- 
derstand inuner nur zu einem neuen Anreiz für ihre 
Leidenschaft hatte werden müssen . . . 

Die erste Heldentat. die Strohschein nach seiner 
Verlieiratung nüt Frau Reinhardt vollbracht, war 
die. daB da.s altehrwürdige Heinliardt"sche Bauern- 
haus. das noch über mãchtigen, scheinb.ar für die 
Ewigkeit geíügten Feldsteinquadern ein fuB<lickes, 
grünbemojstes Rohrdach getragen. abriB und dafür 
einen modem-charakterliosen. an eine vorstãdtische 
Mietsvilla eriiinernden. zweistõckigen Kasten aus 
knallroten Verblendsteinen mit vergoldeten Veranda- 
und Balkongiltern hinsetzte — einen Schandfleck íür 
das damals võllig lãndliche Rodenau. den weder (fei- 
Doktorbauer nocli Gottfried je ohne Augenschinerzen 
tmd Herzweh ansehen konnten. Nach dieser Talent- 
probc wurde dem baumeisteriichen Tatendrange des 
genialen Mannes der dõrfische irkun.gskreis dann 
zu enge. Er übertrug, die „Villa Strohschein'- zu 
seinem Sommersitz erklãrend. die Verwaltung der 
nüt EinfluB des AValdbesitzes reichÜch 500 Morgen 
gi-oBen Wútschaft einem ..Inspektior" seiner We- 
sensart und siedelte mit Frau und Stieftochter nach 
Berlin über. um mit dem, durch die Sicherstellung 
des gesetzhchen Anteiles der Kinder und den pom- 
põsen Hausbau stark zu-ammengeschmolzenen Erbe 
des Amtsvorstehers in einem rasch gegründeten 
neuen Baugeschãft .,im Handumdrehen". wie ers 
in der Krone allen, die es hõren \\1oIlten, gi-oBspre- 
cherisch in Aussicht gestellt ■ .,ein klotziges \ er- 
mõgen zu machen". Aber scliou nach zwei Jahren 
muBte er Rodenau wieder zu seinem stãndigen íjhn- 
sitz nehmen, nachdem er auBer dem vorhandenen 
flüssigen Kapital noch eine auf das Gut aufgenbm- 
men© zweite und dritte Hypothek in gewagten Spe- 
kulationen durchgebracht hatte. Der geleistete Offen- 
barimgseid und der dadureh võllig zerstõrte Ruf 
seines klangvollen Namens aber scliloben ihm vor die 
weitcre Verfolgung seiner külinen Plãne einen eiser- 
nen Riegel; und etwa in eines fremden Meisters 
Sold sein Bmt zu essen, war Strohschein natürlich 
zu stolz. Ein Glück in aliem Unglück war, daB Frau 
Marie nicht noch für ihres hübscheii Mannes ge- 
waltige Schuldenlast haftbar gemacfit werden kõnn- 
te, imd daB ihr so wenigstens ein Dach über dem 
Kopfe und ein bescheiden gedeckter Tisch, die FüBe 
darunter zu strecken, verblieb. ' 

(Fortsetzung folgt.) 
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Das Fahnenfest wurde gestern In den Ka- 
scrnen uncl Schulen wüi-dig gefeiert. Die Lolirer hicl- 
teii patriotische Anspraclien über die 
Symbal der Xati')iialitat uncf der Uiiabluingig- 
keit. In der Luz-Kaserne woilmten der Feiei- die 
Hen-en der Staatsregierun^ und General FaJ'o .so- 
wie der gei"ade liier auf Besucli weilende Komnian- 
dant des englischen Kreuzers „Glasgow'' bei. 

Das Justiztribunal wird in diesen Tagen 
6ich mit eineiu interessanten Hal>eas C'0ji>us-Gc'such 
befassen und die Frage beantworten müsscn, ob 
einem vom Schwurgerichte Vemrteilten der Sehutz 
dieses Recht^mittels ^gewahrt werden kann oder 
nicht. Voi- Jahr und' Tag beai-beiteten sich zwei 
Manner mit dicken Knütteln uiid beide ti-ugen fiie 
nicht unbedeutende Verletzungen davon. Die Ju- 
stiz prozessiert« sie und beide wurden wegen Leich- 
ter Kõrperveríctzung verurteilt. Der eine saü seino 
Strafe ab, der andere wiirde gegen Kaution auf 
freien Fuíi belassen. Aber vorige Woclie faBte nian 
ihn doch am AVickel und braclite ihn hinter die be- 
kannten Gardinen. Sein frülierer Verteicügcr will 
nun für ihn ein Habeas Corpus-Gesuch einreichen, 
und zwar mit der Begründung, daíJ das Urteil des 
Schwiirgei ichtes ungültig gewesen sei, wéil man bei 
der Aburteilung vei'schiedene Formalitaten auíJer 
acht gelassen habe. Bei solchen Fâllen kannte mau 
bisher die Appellation, der betreffende Advokat will 
aber den Xaclnveis íühren, daB hier Habeas Corpus 
gewíilirt werden müsse. Die Frage ist alsa von prin- 
zipieller Bedeutung und man darf auf ilire Beant- 
wortung (hucli das Tribunal gespannt sein. 

Hohe Hiiuiser. Vor einiger Zeit reichtt'^ ein 
Herr, der auf dem Gnmdstück Rua Direita Nr. 7 
ein líaus bauen will, den betreffenden IMaii 1k'í der 
Pràfektur ein und man ersah dai'aus, daü São Paulo 
ein GeMude von^H2 Meter Ilõhe eihalten .sollte. Das 
schien dein Herrn Prafekten etwas zuvicl zu sein, 
und da er aJinte, daü solche Plane infolge der kolos- 
salen Giiindstüekpreise in der náclisten Zeit hãufig 
wenlcn müssen, so konf^ultieile er die Kammer, ob 
dies gestattet werden dürfe. Die zustandige Kom- 
miKSion der Kanuner hat darauf eine Gesetzesvorlage 
über diese Fi*age ausgearbeitet und dic^se dürfto bald 
zur Diskussion kommen. Nach der Kommissionsvor- 
lage dürfen Hauser gebaut werden, deren Hühe zwei- 
eialialbmal so g:roíJ ist wie die Breite der StraíJ(>. 
Sollte diese Vorlage Gesetz werden, dann wãre dor 
Bau eines 32 Meter liohen Ilauses schon zuláss-.g, 
und an der Rua Libero Badaro dürfte man .sogar 
Hauser von 7õ .Meter bauen. AViire aber echon o:n 
solches Haus gel>aut, dann würde der Nachahmungs- 
trieb dafür sorgen, daíJ São Paulo sicli amerikani- 
eiert. 

Wa.> kosvet uusere PolizeiV Di 
ningsvcrlage beueffend clie Polizei dor Stadt São 
Paulo ist die íolgende: 

Personal 
Tenenie-Coronel Konmian lant 
Major Fiíkal 
Capitão ajudante 
Tenente Wageninspeklor 
.\lfereà Subinspeklor 
.\lferes Sekreiãi' 
Alferei Quariiermeister 
Capitães. Kommandanten 
Tenentes 
Alferes 
Sargento ajudante 
Sargenio Quartiermei'ter 
Segundos-sargentes amanueusctí 
Segundos-s;,rgen os A\'agenfis:kale 
PrimeiiX)-&argen;o coi neíeiro-mór 
Cabos coclieiros 
Prim eiros^-sargenios 

der „Frauenhilfe" kam? Nicht erst die Not kommelf 
lassen und dann helfen, sondem mõglichst vorbeu- 
gen der Not und (JefíUudung, sagte man sich. Und 
diesen Gedanken l>eschloB man in die Tat umzuset- 
zen, sobald man die für die Einrichtung und Grüii- 

Flagge ais . dung eines Heims nõtigen Mittel beisammen hãtt«. 
DaíJ der 1. Dezember sie bringen wird, hoffen wir 

Regie- 

l 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
4 
8 
1 
1 
(> 

12 
1 
7 
4 

24 
4 

f)4 
8 

7()8 

Segundo.-5-sargenios 
Forrieis 
Cabos de esquadra 
Soldados coi-neteiros 
Soldado.^ 

Monatsgehalt 
SOOíOOO 
(jÜOíOOO 
500.S000 
400?000 
BõOSCOO 
3408000 
340.SOOO 
.)00.'5000 
390.'^000 
340S000 
16.5Ã000 
IGõsOOO 
i;]8>:C00 
i:o?ooo 
1 17?000 
123S000 
147S000 
132SOOO 
1208000 
114S000 
10Õ8000 
lOõ.^íiOOO 

923 
Das 

ciieier 
siãdtiscl.e Polizeikon)s kostel <lem Staate nach 
Vorlage 1.270:056S000. 

Wa.s wird dan Staatsníi 1 itãr im .Ialire 
19 13 k o i t e n ? Nacl dei' Regierungsvorlage ist der 
otaatliche Militãretat íür das .íahr 1913 wie folgt be- 
rechnet 

Personen 
21 

Bataillone ii. Korp:.- 
Stab 
1. Ba aillon !^88 
2. Bataillon 920 
3. Bataillon 910 
4. Baiaillon 910 

Bataillon 910 
Feuerwel r 447 
KavallericI;or| > .3(;(1 
Sclmlkori í> 79 
1. Korp: der Zivilgarde 923 
2. Korp- der Zivilgacvle 902 
Saniiiit-korjis 3õ 

Zu.samiiien 7.412 
l iãmi;.!!. Ciratilikationen etc. 
HilfspcrfOna!, Ilandwerker etc . 
Andere Auslagen 

(íehalter 
94:188-S0tK) 

1.338:144 000 
1.229:808?;000 
1.217 :352.'<000 
1.217:3.528000 
1.217:3528000 

GGO: 7808000 
034:41(580 00 
143:9288000 

1.279:0.")G8000 
1.238:1238000 

107 ;r)r)G8000 

10.278:0558000 
297 :400í!000 

47 :4008000 
l.G 10:0008000 

mit der „Frauenlnlfe'" herzlich von unsei er deutsehen 
Kolònie. Zur Eihohung der Einnalmien wird eine 
amerikanische Auktion auf dem Fest gepiant. Einige 

' hübsche Gegenstande sind dafür schon gestiftet wor- 
I den. Doch sind weitere Geschenke sehr erwünscht, 
und bittet der Voi-stand alie, die ihr Interesse so be- 
zeigen wollen, ihre Gabe nach Rua Visconde do Rio 
Branco 10 zu scliicken. Es ist der Vorschlag ge- 

j macht worden, daü sich vielleicht mehrere zu einem 
etwas groüeren Geschenke zusammentun. Im übri- 

I gen verweisen wir auf die Annonce. 
Entlassener Professor. Am 12. d. M. wur- 

, de ein Despacho des Ackerbausekretiirs Dr. Paulo 
• de Moraes Barj-os betreffend die Entlassung eines 
Lelirei-s an der Landwirtschaftsschule in Piracica- 
ba, Emil Chari-opin, veroífentUcht. Die überaus 
scharfe Form des Desi)achos hat viele befremdet, 
und man foi-schte nach den Gründeii, die den Heri-n 
Sekretar vei-anlaí3t haben kõnnten, sich einer so har- 
ten Ausdrucksweise zu bedienen. Die Erklãrung war, 
daü Ilerr Emil Charropin, der seit 4 Jahren eine 
der ersten Lehrerstellen an dem genannten Institui 
bekleidete, aniãülich der letzten Examcn sich in 
einer Rede über die Staatsregierung ungtbührlich 
ausgelassen habe. Dies wird von Herrn ChaiTopin 
se.bst aber bestritten. fUer Herr jS aatssekretir meíne, 
daü er, Charropin, die von ihm ent^voi-fene Reform 
des landwirtschaftlichen Unteiiichts abfãllig bcspro- 
chen habe. Das sei aber nicht der Fali gewesen, 
denn er habe damals, ais er die Rede hielt, die Re- 
formplane noch gar nicht gekannt und deshalb habe 
er dieselben in seiner Rode auch nicht erAvãhnt, 
geschweige denn kritisiert. Da sehr viele Lente die 
beti'effende Rede gejiõit haben und sie auch in den 
Akten über die SohluÜfeier des Schuljahres enthal- 
ten ist, so dürfte es ja nun selir leicht sein, festzu- 
stellen, ob Herr Eunl Chanopin wirklich etwas ün- 
gebührliches gesagt habe. 

Persona 1 nachricht. Heir Ctu'los Schorcht 
Júnior ist zu vorübergehendem kiu-zem Aufenthalte 
von Deutschland hier eingetroffen. 

Für die liei se mit Siiuglingen ist ais 
zweckmãüigste Nahrung ,,Kufeke'' zu enipfehl'^.i. 
Es ist leicht zuzubereiten, lange haltbar, macht die 
Kuhmilch leichter verdaulich und .syhützt vor den 
gefüi-cliteten Dannerkrankungen. 

Fran zõs Ls ch - l>r a si 1 ian i s c h e H a n d e 1 s - 
kammer in Paris. Wie ein Telegramm meldet, 
fand in Pans jüngst im Gebãude der brasilianischen 
Gesandtschaft untei* dem ^'orsitz des Gesandtcn Dr. 
OiintJio de Magalhães eine Versammlung von In- 
teressenten statt, die zu Mitgliedern der Verwaltang 
<ler Kanmier in Aussicht genommen sind. Es wurde 
beschlossen, die Kannner offiziell im Januar zu in- 
stallieren. Der Vorstand soll aus 15 Mitgliedern, acht 
Brasilianern und sieben Franzosen, bestehen. Ais 
brasilianische Vorstandsmitglieder werden genannt: 
Barão de Nioac, Affonso Arinos, Virgilio Gordilho, 
João Lopes, Ernesto Mattoso und Jo.sé Paes de Bar- 
ros. Die Wahl der restlichen zwei steht noch aus. 
Ferner sollen dem Vorstande folgende Franzosen an- 
gehõren: Delaunay Bellville, Industriellor, 2. Vor- 
sitzender; Michael, Kaffeehandler in Havre; Boris, 
Kaufmann in Fortaleza; Marins Levy, Kautschukim- 
portetu'; Oltermann, Bankier, und Grandmasson. 
Auüeixlem soll noch einer der Direktoren der Ban- 
que de Paris et des Pays Bas in den Vorstand be- 
rtifen werden. lus ist dies die zweitc gemischte bra- 
silianische Handelskammer, welche im Auslande ge- 
bildet wird. Der Pariser Giündung gring bekannt- 
lich die Bildung einer belgisch-brasilianischen Han- 
delskammer in Biiissel voraus. 

Ein A na rc 1 i t e ngesetz in SichtV Der 
pauliJtaner Hunde^abgeordnete Dr. Adolplio Gordo 
soll sich mil (ler Absicht tragen. ein Gesetz betreí- 
fcnd die Un enlrii. kung- de - Anarchisnuis ausz-ar- 
beiten. Dieser Herr habe gerade an dem Tage. ais 
in Madri;! der j^opulãre Mini&terprãsident. José Ca- 
nalejas, ermordet wurde, in einem Voiraunu^ der 
Kammer sich dahiii ausgelassen, daü der .Vuar- 
cliismus für Bi'asilicn bereits eine eniste Gifahr bc- 
deuto. Südamerika sei jetzt der Sammelplatz der ge- 
({ahrlichíten Anarciiisten und =ie machten von Buenos 
Aires aus sehr hãulig Abstecher nach São Paulo, 
um hier Streiks unzuzetteln, welche dio Landwirt- 
!:Cl!:iI( des Staates ganz empfindlich scliãdigen. Das 
Fremdengesetz vom Jahre 1907 reiche niclit nK'hr 
aus. um Brasilien gegen diese Gefahr zu schülzen 
und deshalb mü=^e n)an lür ein neues Reclusmit; d 

In den folgenden Nimimem werden wir aucl. auf die 
Einwanderuiig, Handel, Industrie etc. 'zui ückkommen. 

Das „Boletim t^tatistic-o" schiitzt die Bevolkerung 
de.s Staates auf 3.500.000 tmd die der Hauptstadt 
São Paulo auf 400.000, wasi jedenfalls nicht ^-.u hoch 
gegriffen ist. 

Im Jahre 1911 wurden in den 173 Munizipien ge- 
boren 59.G83 Kinder miuinlichen unJ 57.414 weib- 
lichen Geschlechts, demnach gehõren von Wtlt- 
türgern, die im Jaiu-e 1911 dasi Licht der \Velt er- 
blickten, 51 Proz. dem stai'ken und 49 Proz. dem 
schõnen Geschlecbt an. Im Laufe des Jahres kamen 
auch 5.657 tote Kinder zur "Welt. Von den Eltern 
waren 65.955 oder 56,3 Proz. Braí>ilianer und 51.142 
oder 43,7 Proz. Femde. Eheliche Kinder wuni?n 
108.064 geboren, uneheliche 9.033. wa.> 7.7 Proz. der 
Ge.samtzahl entspricht. 

Wenn man die Zalil der Geboitcn im Jahre 1911 
mit der in den vorhergehenden zwei Jahren ver- 
gleichi, dann kami ein Steigen ícstgestellt wei-den 
und zwar ein bedeutendes. 

1909 110.156 
1910 113.865 melu- 3.709 
1911 117.097 .. 3.223 

Nichc gai.fi ho gtinstig wird das Resultat, wenn 
man nach dem Abzug der Gestoi-benen den Bevõl- 
kerung.ãVberschuíí, der letzten drei Jahre vergleichè 

1909 
1910 
1911 

Geburien 
110.156 
113.865 
117.097 

Sterbefálle 
55.264 
62.522 
64.324 

Ueberschuüt 
54.892 
51.303 
ho 773 

hat 
341.118 
das Jahr 

182.110 
1909 £un 

159.008 
besten abge- Demnacl 

vclmitten. 
In den einzelnen grõGereJi Munilzipien war dio 

võlkcrung.>bewegung iln Jahre 1911 fo'_g-en 'e: 

i 
Bc- 

(iebur eii 

Campinas 
Santo.s 
Jaliú 
Ribeirão I^eto 
Bragança 
Jaboticabal 
São Carlo.i 
S. João da Boa 
Amparo 
Piracicaba 

j Hier muCi aber 
Ziviiamtern, was 

terbe- U ebei- 
fã le SC uss 

1.776 1.619 
1.514 1.128 

998 1.199 
879 1.314 
806 1.026 
755 1.043 
69G 1.019 
778 847 
633 979 
833 752 

, daü die von den 
die Zahl der Gebm-ten anbelangt. 

Vista 

3.695 
2.642 
2.197 
2.193 
1.832 
1.798 
1.715 
1.625 
1.612 
1.585 

erwáhnt werden, 

se junge Industrie, die durch Prohibitivzòlle und 
Prãmien auf alie Weise gefõrdei t wurde, nun über 
Nacht abgetan wurde. nur weil der Kongreü auf 
der Suche nach neuen P^innahmen die Foi gen seijics 
Haudelns nicht überlegt. AVie wir hõren. hat die 
Kaufmánnische Vereinigung den Mnaiizmiiiister be- 
reits auf den Fehlgriff der Depuüertenkanuner auf- 
mei'ksam gemacht, und ihn gebeten, dafür Sorge 

den, für die Sclileuüenbauten in ,.SeiTa Branca". 
Ceará, dreiundzwanzig' Contos. 

Der P a u 1 i s t a n e r N o r d e n. Von befreundetcr 
Seite wird uns geschrieben: ,,Ich habe seit drei JaJi- 
ren ofc Gelegenlieit, bei Tage mit der Bahn von Rio 
nach S. Paulo bezw .von S. Patdo nach Rio zu fuh- 
ren. Ich kenne den Paulistaner Norden also cinigei-- 
maüen und verfolge mit lebhaftem Interesse 

zu tragen, daü die Konsumsteuer auf 25 Reis für' Fniwickelung. Es ist ganz unverkennbar, daü auch 
halbseidene und 50 Reis für gauzseidene Gewebe ' dieser Teil des Staates in Aufschwung begriffen ist. 
festgesetzt werde. Hoífentlicli gelingt es den Mini- 
ster, die Kam,mer zu einer Sinnesãnderung zu bç- 
wegen! 

Konzert Charley Lachmund. Wie unse- 
ren Lesem aiLS den Voranzeigen bekannt ist, ver- 
anstaltete am Sonnabend Herr Charley Lachmund 
im Saale der Associação dos Empregados no Com- 

Diese Feststellung erscheint mir wichtig, da bekannt- 
lich der Paulistaner Norden lange Jalu'e, und woh 
mie Recht, in dem Rufe stand, der wirtschaftlifhei 
Suigna:ion veriállen zu sein. Einst der reichste Tci 
des Sri.ates, wai' er inlolg-e der Aufhebung der Skla 
verei, clie die Fazenden mit einem Schlago von bil 
ligen und sicheren Arbeitski-ãiten entblõÜte, und i>i 

auf Genauigkeit keinen Anspruch erhebon k(>,^„e" 
weil viele Geburten nicht zur Anzeige gebracht wer- 
den, £odaü. ihre Zahl um 10—15 Proz. groüer sein 
dürlte. Die detaillierte Statistik über die Bevolk^,- 
i*ungsbewegung in der Staatshauptstadt, die in dem 
Boletim dem obigen lolgt, brauchen wir nicht zu 
verõlíentlicl en, denn das ist bei einer frühercn Ge- 
legenheit bereits geschehen. 

Aus der Poli zeichroni k. Am Dienstag 
nachmittau verletzte der Soldat des vierten Batail- 
lons der Staatsix)lizei José Theodoro seinen Kame- 
raden João Antonio Gonçalves mit einem Rasier- 
m^sser so sclrwer, daU er nach dem Miütarhospital 
überführt werden muüte. Der Messerheld wurde ver- 
IiaTtet. 

Ueber einen traurige n Fali berichtet die 
'olizeichronik. Vor einiger Zeit wtu'de die 25jãh- 

rige Elvira Figlionini von ilirem Manne dem grõü- 
ten Elend überlassen. "Sie fand Aufnahme in der Ma- 
l ernidade, wo sie vor ílrei Wochen einem Kinde das 

eben gab. Aus der Matemidade entlassen, kehile 
sie, obwoIU noch arbeitsunfãhig, nach ihrer AVoh- 
nung in der Rua dos Iminigra'ntes Nr. 95 zurück, 
wo .sie in voriger Nacht in gToCtei' Not und von* 
allen verlassen verstarb. Das Kind wtirde nach dem 
Asyl dos Espostos gebracht. 

sorgen. Einige Stunlen nach dieser AeuKonmg hat 
Dr. Adolflio Gordo n)it anderen die Nachricht von 
dcni Madrider Mini:-tern o"'('e cl alten uni dios habe 
n n vcranIaCt, die Au:arl ciuing des Anarchistenge- 
setzos zu beschleunigen. — Daü der Anarciiismns 
oder sagen wir der Deuilicl keit halber Terroiisnms 
eine ernste Geíalir darstellt, sieht auü.r Frag,-. aber 
die Kennlnis der mo.lernen Revohitionsgoschichte lilüt 
un.V der Ansiclu sein. daÜ es gegen dies'* Gefahr 
keine geaetzlichen Schutzmittel gibt, weil (kr rote 
Anarchiimus ehenso wenig wie der AVahnsinn p:)li- 
zeilicl' verboten werden kann. Wcnu dor Auarchi-mus 
mit Cíewaltmitteln au.-gerottet werden kõnn'e. -lanu 

Zu. amuicn 12.185:45580(X) 
Verliütetes Duell. Vor einigen Tagon bc- 

lichteten wir von einem Cíerücht, daü ein in São 
Paulo sich auüialtender Offizier sich mit einem Bun- 
<lesdeputierten, von dem er l>eleidigt worden sei, 
duelliereii wolle. Wie man jetzt eifãhrt, handelte os 
sich dabei um den Tenente Plinio de Carvalho und 
den temperamentvollen VertJTtor des Staates Rio 
de Janeiro, Maurício de Lacerda, der im Heero den- 
selben Rang bekleidet wie soin Gegner. Maurício 
de Lacerda hatte in seiner vielbcs])rochenen Rede 
âber die skandalõsen Landkonzessionen auch die 
im Staate Matto Gro.sso al)geschlossenen Landge- 
schãfte crwãhnt, und dabei soll er auf seinen Ka- 
niíraden Plinio de Carvalho so deutlich angespielt 
híbcn dfi!.' die.ser sich verletzt fühlte und ihm seine 
Zeugen sehickte. Maurício de La?erda besf.íumto 
einen ürt, wo sie sich begegnen sollten, aber Plí- 
nio de Carvalho, der in Lorena war, erechien nicht, 
und dai'auf beschloü Lacerda, der ais Deputierter ja 
keines Urlaubs bedarf, nacli São Paulo zu kommen, 
um hier die llegegnung lierbeizuführen. Die Saehe 
wurde aber, wie bei allen Heímlichkeiten es zu ge- 
schehen pflegt, ruchlxir und die zustiindigen Stel- 
len trafen Maüregeln, um das Duell zu verhíndern. 

■ Am 19. sollte Lacerda in São Paulo eintreffen, wah- 
renu Plinio de Carvalho sich bereits in der Staats- 
liauptstadt befand, um den Kameraden zu crwar- 
ten. Aber am Abend des 18. wurde Plinio de Car- 
valho im Casino auf Befehl des Generais Faro fest- i ker 
genommen. Er wurde sofort nach Lorena zurück- 
befüixlert, wo er sich vor einem Kriegsgerícht zu 
verantworten haben wird, denn die Herausforderiuig 
zum Duell ist nach den brasilianischen Kiiminal- 
und Militai'gesetzen strafbar. Der Vertrauensmann 
Leutnant Plinio de Carvalhos in Rio de Janeiro war 
der riograndenser l>undesdei)utierto Dr. Nahuco do 
Gouvêa. 

,,F r a u e n h i 1 f e'". Man kann vom alten Vater- 
lande noch vicies lernen, gerade auch in sozialer 
Fürsorge. Jeder gj'õüere Platz in Deutschlan<l be- 
sitzt wohl ein Heim, wo alleinstehende jungo Miid- 
chen und Frauen, die nicht im Hotel wohnen wol- 
len oder kõnnen, eine bíllige, oinfaohe g-ute Unter- 
kunft finden. Heim hat man diese Hãuser mit Recht 
genannt, denn sie geben, wie uns schon manches Mal 
erzahlt wurde, am fremden Oite das Gefühl der Go- 
borgenlieit, da^ (íefühl: Hier Avirst du nicht aus- 
genutzt; hier sucht man nicht an dir zu vei-díenen; 
.sondem hier wirst du aufgenonunen, damit du gut 
aufgehoben bistí hier umgibt dich mütterliche Für- 
sorge. Ist es da zu verwundern, daü dieser mütter- 
liche Gedanke, auch hier solch ein Heim zu schaf- 
fen füi- ihre alleinstehenden C.eschlochtsgenossinnon. 

lãng.-.t von seinen ..Auierstandc,,e"' ware Ruüland 
lelreit. aber je .straffer man die Zügel dort an;í<.zo- 
gen, desto schneller haben sicli die nitiilistisch Ver- 
bindungen anarchi-tischcn Charakters gemehrt. Ei 
scheint uns doch vorkehrt zu sein. wenn man die Alv 
welirmaüregeln gegen die Anaix.hi.5ien, wie aus dor 
•Aeuüerung dei Ilerrn Dr. Adolpho Gordo hervor- 
geht. mit einem neuen Fremdcngeíotz verbindeii will. 
Die Anarchiiien brauchen nicht einzuwander,,. sie 
kõnnen auch hier im Lande .-elbst gezüchtet w:'rd^n, 
denn zum Terrori.snuis gehon nichts anderes, ais 
ein dem I'Ien.l preisgegebcnes Proletariat und eine 
Anzahl über^tudierter Kõpfe, deren Hirn nicht m'hr 
richtig funktioniert. I&t die Mõglichkeit vorhanden, 
duG, eino Bevolkerungsklasse llunger leidet imd 
daü die .Jugend im Scudíum dei> Guten zuviel leisf^U 
dann i.st aucl der Poden lür den Terrorismu-: vorbe- 
rciret und die AbspeiTung des Gebietes kann dajs 
Vulgçhoii der Saat nicht verhindern. Die -Vntonii 

Conselheiros und José Marias brauc hten ja auch 
nicht eingelührt zu werden. 

Der Patentprozeü i-wi^chen der Kabrik ,.Sí- 
lex" und Herrn Dr. .Adriano de Barroò wiid noel. wei- 
ter gehen. denn der letztore hat gegen die Entschei- 
dung des Bundesrichters an das Oberste Bundestri 
bunal appellierc. 

Der Streik der Angestellten der ,,Companhia 
União de Transportes" in Santos datiert an. Gestern 
arbeiteten nui' 53 Lastwagen und 5 Lastautomobile. 
Die Poiizei beschützt die .•\rl>eitswilligen. Die Stroi- 

laben bisher noch nicltt den Ve.such gemacht, 
die Ordnung zu storen. 

Kaffee. Aus Ribeirão I'jeto kommt die Nach 
richt, daü die Kaffeeernte durch die hãufígen und 
sehr starken Níederschlãge geschâdigt wird. Die 
Früchte fallen herab, so daü die Ernte noch vlel 
kleiner zu werden verspricht, ais man nach den Frõ- 
sten vermutet hatte. 

Schwurgericht. Gestern konnte das Schwur- 
gericht wieder eine Sitzung abhalten. Vor den 
Schranken eischien Antonio Bernardo, der am 2. 
September in Pa.ssagem Funda einen gewissen Do 
mingos Marques ermordet hat. Bei der Untersuchung 
Iiatte es sich herausgestellt, daü es sich nicht um 
einen überlegten Mor-d handelte und domentspre- 
chend wurde der Angeklagte auf zehn Jahre und 
sechs Monate Zellenhaft verurteilt. 

Statistiscli es. Von dem ..Boletim Estatístico" 
ist die erste Ninnmer erschienen. Diese Publika- 
tion. die sícl durch eine besondere Reichhaltigkeit 
und Allseitigkeit auszeiclinet, steht unter der direk 
ten Leitung dei Direktors des statistischen Amtcp, 
Hen n Dr. Adolfjj Botelho de Abreu Sampaio. Dieses 
mal greifen wir aus dem interessanten Heft nur die 
Daten betreffend die Bevülkerungsbewegung 1'eraus 

mercio ein historisches Konzert, die Geschichte des folge der allmãJüich einti'etenden Kaffoemüdígke 
Salon-Tanzes rekapitulierend. Die Konzerte des Hrii. 
Lachmund haben stets besonderes Interesse bei un- 
serem mtisikliebenden Publikum erregt, nicht nur, 
weil er ein ausgezeichneter Pianist ist, dem zu lau- 
scfien einen wirklichen künstlerischen Gonuü bietet, 
sondem auch, weil seirie "Konzerte sich stets durch 
ein eigenarüges Pi-ogramm auszeichnen. Herr Lach- 
mund vermeidet die üble Virtuosenmanier, ein Pro- 
gramm von Bravourstücken zusammenzustellen. Ihm 
liegt nichts daran, das Publiktun zum Applaus für 
einen Abend hinzureiüen. AVonach er sta^ebt, das 
ist, die Zuhõrer künstlerisch zu eiheben und ihr 
Musikverstàndnis dauernd zu bereichern. Dariun 
withnet er seine Konzerte entweder einem einzigen 
Meister, dessen Entwicklung er uns .verfolgen lãüj, 
oder er stellt die Art, wie vei'schiedene Aleístei- das- 
selbc Thema behandelten, gegenüber, odor er füliit i 
uns, wie am Sonnabend, die AVandlungen einer 
Kunstgattung im Laufe der Jahrhunderte vor Au- 
gen. AVir glauben, daü HeiT Lachmund damit auf 
dem reichten AVege ist, denn ein solches Pi-ogramm 
bringt ihn in engeren und anhaltenderen Kontakt 
mit seiner Zuhõrerschaft, ohne ihn der Gelegenlieit 
zu berauben, sich ais feinsinnigen luid die Technik 
beherrschenden Pianisten zu erweisen. Mancher mag 
allerdings die „Pãdagogik" nicht, weil er meint, das 
Musikverstàndnis mit Lõffeln gegessen zu luben. Die 
Mehrzahl der Musikliebhaber jedoch ist für Bemü- 
hungen dieser Art von Herzen dankbar. Herr Lach- 
mund wai- diesmal noch t^nen Schritt wéiter gegan- 
gen ais friüier und hatte ein Programmbuch drucken 
lassen, das auüer dem in unserer Donnerstagnum- 
mer wiedergegebenen kurzen Ueberblick über die 
Geschichte der Tanzmusik ausführliche Erlãuterun- 
gen zu den einzelnen Tãnzen brachte. Er ist damit 
einem in europâischen Kunststâdten eingebürgerten 
Gebrauch gefolgt, der auch bei uns Anklang gefun- 
den hat. 

Herr Laclunund zeigte am Sonnabend, daü er sich 
mit groüem A^ei-stãndnis mit dem Studium der Tanz- 
musik befaüt liat. Es dai-f nãmlich nicht übersehen 
werden, daü ein groüer Teil der historischen Tãnze 
noch lange nicht echt klingt, wenn das Sj3iel kor- 
rekt ist, sondei"n daü man ein wenig mehr von den 
einzelnen Tãnzen luid ihrer Ausfülumng Avissen muü. 
Es gelang Herrn Laclmiund ausgezeichnet, den Cha- 
rakter der vei-schiedenen Tãnze wiederzugeben mit 
ilu'en wecliselnden Rhythmen. AVir wüüten kein grõs- 
seres Lob, ais daü Herrn Lachmunds Spiel die Tãn- 
zerpaare mit jhren Gesten und Bewegungen vor un- 

Bundeshauptstadt 

B u n d e s k o n g r e ü. Im Senat stellte Pires Fer- 
reira den Antrag, die Regierung sollte das Haus, in 
dem Joaquim Murtinlio wohnte, sowie seine sehr 
reichhaltige Bibliothek und seine Kunstsammlung 
erwerben. Die histoiischen Stücke, z. B. der Tisch, 
an dem die ersten Akten dei' provisorischen Rcgie- 
nmg unterzeiehnet wurden, sollten nach dem Rc- 
gierungspalast üi.>.r üliit werden, und das H>aus 
selbst, das in eineiu v» anderbaren Pai-ke liegt, soll 
den Rio besuchenden fremden Beriihmtheiten 3.IS Ab- 
steigequartier dienen, in der heiüen Jahreszòít soll 
aber der Bundesi)rasident darin woJinen. Der Sena- 
tor für Piauliy hatte den Antrag noch dahin ergan- 
zen kõnnen, daü der Bund auch die 247 Hunde, die 
Toa.quün Murtinho hinterlieü, erwerben sollte. Es 
leiüt ja allgemein, daü Murtinho diese intelligen- 
ten Vierfüüler füi' .seine besten íYeunde gelialten 
habe. und muhgewie. en ist, daC niemand um den 
Tod des groüen .Manne so tiatierte wie die ver- 
waiste Hundeschar. Nach \'^erlesung seines Antra- 
ges s[irach Pires Ferreira über den líau einer Eisen- 
>ahn von Petrolina, Bahia, nach der Hauptstadt des 
Staates Piauhy, Theresína. - Der Senat war nicht 
beschluüfahig. — Die Kammer hielt wegen zu go- 
ringen Eischeinens der Deputierten keine Sitzung 
ab. Auf der RednerlLste figurierte an erstor Stelle 
Pedro Moacyr, der übei' die Ei-mordung Dr. Nicanor 
Penas sprechen wollte. Diese Rode wird nun heuto 
gehalten werden. 

Eine 1" rdrosselu ngs-Steuer. Wir sind 
wirklich ein sonderbares A^olk. Mit allen Mítteln 
streben wir danach, Industrien groüzuziehen, durch 
hohe Sclnitzzõlle, durch Abgabenfreiheit oder -or- 
leichtening, durch Ernuinterungsprâmien und der- 
gleichen mehr. Al>er was unsere Regierenden unQ 
Gesetzgeber mit der einen Hand geben, das nohmon 
sie mit der anderen, nicJit aus Bõswilligkeit, sondem 
aus Unverstand, weil sie ziel- und planlos und ohne 
die erforderlichen Detailkenntnis&e draufloszuwiit- 
schaften pflegen. Ein derartiges Schicksal droht au- 
genblicklich der ^idenindustrie. Bekanntlich bozah- 
len Seiden-stoffe und .sonstige Seidenfabrikato bei 
uns fabelhaft hohe Zõlle, nicht niu', weil es sioh 
meist um Luxusartikel handelt, die man zu Finanz- 
zwecken besteuert, sondem auch, weil wir durch- 
aus eine einheimische Seidenindustne haben sollen. 
Zwar ist cs uns noch nicht gelungen, die Seiden- 
spinnerzucht unseren kliniatischen luid sonstigen 
Verháltnissen so anzupassen, daü man das Problem 
ais gelõst betrachten konnte. Manche Versuche sind 
ganz fehlgeschlagen, andere sind bislang iiür im 
Kleinen erfolgreich geweson. Aljer unsere Untcr- 
nehmer helfen sich vorliiufig, índem sie das Rohma- 
terial einfüliren und im Lande verarbeiten. Dagegen 
ist vom volkswirtschaftlichen Standpunkt nichts ein- 
zuwenden. Auch Deutschlands groüe Seidenindustrie 
z. B. basiert auf importiertem, fi-emdem Rohmaterial. 
Tix)tzdem hat dieser Fabnkationszweig noch keinen 
groüen Aufschwung bei uns genommen, vor aliem, 
weil es selir schwer hãlt, die erforderliche Anzahl 
gelernter Arbeiter zu beschaffen. Nur durch aller- 
lei Steuererleichterungen wai" es bisher mõglich, die 
Seidenweberei rentabel zu gestalten. Eine von die- 
sen Hilfen war der AVegfalí der Verbrauehssteuer, 
und diese Erleichterung, die für die Existenz der 
ganzen Indushie wesentiich ist, ist jetzt in (íefahr. 

Ein Einnahineantra^ zumlEánnalimebudget für 1913 
bestimmt nãmlich, daü die Konsumsteuer in Zukunft 
auch von denjenigen Artikeln erlipben wei'den solle. 
die bisher davon befreit waj-en. Das macht für die 
Seidengewebe 400 Reis für den laufenden Meter aus. 
Nun müssen unsere einheimischen Fabrikanten, um 
Absatz zu finden, ilire Erzeugniss^ zu 18750, 28000 
und 38800 pro Meter an die Detailgescháfte verkau- 
fen, im Durchschnitt der Produkticn zu 3.$000. Die 
durchschnittlichen Entstehungskosten werden mit 
28500 angegeben. Rs ist klar, daÜ unter diesen Ver- 
háltnissen die Konsumsteuer Mbn 400 Reis einfach 
erdrosselnd wirken müüte, demi der Artikel ist, wie 
gesagt, nur dann mit der Iniportwai^e ktonkurrenz- 
lãlüg, wenn er nicht tetu'er ais zu den angegebenen 
Preisen an die Detailgeschaíte abgegeben werden 
kann. E.s wãre éin erbauliches Schauspiel. wenn flie- 

ser geistiges Auge zauberte. Das Menuet von Mehul 
(aius der Sonate op. 1) muüte der Pianist sogai* wie- 
derholen, so stünnisch war der Beifall. Trotz der 
drückenden Hitze hatte sich ein zahlreiches tmd 
gewãJiltes Atiditorium eingefunden, ein Bewoi«, wel- 
cher AVertschãtzung sich Herr I^aclimund bei uns 
erfreut. 

Ein neuer Fouerlõtíchapparat. Im Paike 
des Guanabara-Palastes wurden vorgestern in An- 
wesenheit des Bundespràsidenten Experimente mit 
einem neuen Feuerlõschappai-at vorgertommen, der 
unter dem Namen ,,Hardem" in den Handel gebracht 
wird. Der Prãsident soll \1on den erzielten Jiesulta- 
ten iuiüerst befriedigt gewesen sein, sodaü die Ein- 
fülir ung dieses Apparates bei dem .stadtischen Feuer- 
wehrkorps wbhl nur eine Frage der Zeit ist. 

Kreuzer" ,,Buenos Aires". An Bjrd dieses 
Kreuzers fand à^nnabend ein intimes Frühstück statí, 
zu dem vor aliem dio Aíarinebehõrden Einladunien 
erhalten hatten und das in ei-ster Linie eine Ab- 
schiedsleier des Kommandanten und seiner Offizie- 
re darstellto. Noch im I>aufe desseiben Tages trat 
der Argentinier seine Rückreise an, wie auch der 
engli.sche Krouzer ,,Glaí5gow' 'unseren Hafeii bereits 
verlassen hat, um soine Rei.se nach dem Süden fort- 
zusetzen. 

Unfillle. -An der Praça da Rei)ubüca ereignete 
sich gestern wic<ler einer jener bekanntcii Unfãlle, 
die durch Aufsj^ringen auf den in voller Fahrt belind- 
lichen Bond herlH>igeführt werden. Diesmal ging es 
noch glimpllích ab. da der Verunglückto, ein gewis- 
.ser Araújo Silva, mit Verletzungen im Gesicht und 
luit einem Bruch des Uiiken Ikiiies davonkam. El)en- 
so leicht hãtte or totgefahreii werden kõnnen. 

.Vu t o mio bi 1 z u s amm e n s to ü. In der von Aiito- 
mobilen slj gern bofahrenen Avenida Peira Mar er- 
cigneto sich gestern ein groüer Zusamnicn Ujü, indeiii 
zwei aus entgégengesetzter Richtung kommende 
Autonuobile in rasendom Tempo aul einander fuhren. 
Die Chaufleuro und die in den .Auloin))bileii sítzenden 
Personen wurdon auf den Fahrdamm geschleudert 
und trugen sãintlich mehr odor weiiíger schwere 
Verletzungen davon, sfxlaü sie durch die Assistência 
Publica abgeliolt werden muCten. Es ereigiien sich 
hier so viele derartige Unglücksfãlle, die nur dem 
rücksichtsloseii I'ahren dor Chanfleuie zuzuschrei- 
ben sind, daJi man endlich eínmal drangehen sollte, 
striktc auf die Einhaltung eines gewissen Falirtem- 
pos zu achten und nicht nur zu strafen. wonn das 
Unglück geschehen ist. Den Bruimen zudeckcn, wenn 
das Kind hineingefallen ist, hat jedenfalls gar keinen 
Zweck. 

Bi'and. In der Rua Conde do Lage brach in 
(ler zehnton Abendstunde ein Brand aus. der int er- 
sten Stockwerke seinen Herd hatte und sich mit 
so groüer Schnelligkcit verbreitete. dal.' die Inwoh 
ner der andoren Stockwerke mu' mit vieler Mühe 
und unter groüer Gefahr y.m der rasch herbeige- 
cíhen Feuerwel.r geiottet werden konnton. Die Ur- 
sache des Brandes ist. Mde stets, unbekannt. Es soll 
tine Von^icherung mit dreiüig ContjDS de reis be 
stehen. aber diese Summe steht in keinem Verhãlt- 
iiís zum Werte dos niedergebraiinten Gebãudes. 

Unglanbliche Rohheit. Im Vorort D. Clara 

de.'^ Bodens einer der annsten geworden. so arm, daj.; 
viele Besítzer die Bewirtschaitung ihrer Güter aiif- 
gaben und daü die Bevõlkerung in den neuen Kaffec- 
gegenden auf AVanderarbeit gehen muü-te. Die Ak- 
tion, die der Staat S. Paulo zur Hebung seines Wiit- 
schaftslebens imteraahm, ist jedoch auch am Nor- 
den nicht wirkungslo.? vorübergegangen. Man ka^n 
den Aufschwung fast von Tag zu Tag verfolgen- Die 
ahcn historischen Stãxlte, deren Bauten noch ijj de" 
Zeicen des' Verfalls von (ler einstígen GroCa zeiigten. 
erfüllen sich mit neuem Leben. Sie haben nicht ^ur 
lür AVasserleitung und Elektrizítát gesorgt, sond«rn 
tie haben auch ihren Handel Und ilu'e Geft-.-rl>3- 
tãtigkeit entwickelt. Industrien sind entstaiide", u^d 
den besten Beweis íür das AViedererwachen gibt cli.. 
Bautãtigkeit, die überall herrscht. In den Kaffeo- 
1 llanzungcn 1 at man diu'ch be.sere Podenbcarb"!- 
lung uncl dnrcii Düngung übeiTaschende Erlolgc er- 
zidt. Die Viehzucht \nirde ausg-edehnt und rationell 
gescaltet. Sie liefert heute schon gute Resultatc- An 
meisten aber 1 at wohl der Uebergang ziu- Pflugkultui 
zum Aidschwung des Nordens beigeti'agen. Die Flach 
lãnder werden in von Jahi- zu Jíüu- grõüerer .Aus 
dei nung mit dem Fluge bearbeitet, und z\\ai' zu^v 
nichr geringen Teil mit Dampfi)flügen. E^ gewahr 
dem Auge dei Europaers, der in Brasilien fast mii 
Hackkultur zu finden gewohnt wai", einen eigenarti 
gen Reiz, wenn er die.5e sauber gepflogten nnd mi 
Sileinaschinen bestellten Fekler sielit. Und er einpfin 
det so recht augenscheinlich die AValuIieit der AVorte 
die Herr Pandiá Calogerai neulich in seinem Vni 
irage über die Gescliichte der brasilischen Volk- 
wirtschalt sprach: ,,AVir haben gesiegt wenn d» 
Symbol unserer Landwirtschaít niclit melu' die Haok, 
ondern der Pflug ist! Der Paulistaner Norden i: 

aiif dem besten AVege, diesen Sieg zu erríngen. U> 
ier den Feldfrüchten dürfte wohl heute beixdts d»' 
{eis die erste Stelle eínnehnien. Die klimatischü 

uiúl Bodenbedingungen sind ja auch ganz besondei' 
günstig, im-d wie es gemacht werden muü. das ht- 
ben 111 groüem .Maüotabe die Trappisten vom Klostc 
Maris Stella bei Tremembé gezeigt. Ihr Beispiel hc 
glücklicher AVeise viele Nachahmer gefunden. S 

■cheint die Stagnation des Noixlens übenvunden iít 
sein: er ist aiií" dem besten AVego. sich (lie Sl:t'i 
ung im AVirtsthaftsleben des Staates wiedeizuonin 

gen, die er bei intelligenter und cnorgisCher Arbei 
einzunehmen vennag. Auf jeden Fali ist der Ab 
stand gegen die unter gleichen Bedingungen lebc^ 
den, benachbarten Teile des Staatos Rio schon heute 
o groC. daü man den Ueberaitt in das Gebíet des 

Staates S. Paulo auch dann gewahr wird, wenn man 
die Stationsnamen nicht beachtet und die Karte nicht 
aidiert." 

B r a h in a - B r a u e r e i. AVie die Direktion der 
irahma-Brauerei bekannt gibt, sind die Herren J 
erreira u. Co. nicht mehr Depositãre der Brahma- 

3iere in Rio und Nictheroy. Dafür hat die Braue- 
rei in der Avenida Rio Branco 67 in NicÜieroy eiii 
Generaldei>ot erõffnet und auüerdem HeiTn J. Silva 
in der Rua Alarechal Deodoro 38 dortsell>st zum 
\genten bestellt. 

Sturm. Ueber die Stadt und Umgegend ging 
estern ein starker Sturm nieder. Da die Linien a» 

vcrschiedenen Stellen zerstõrt wurden. blicben di." 
Süd.staaten heute wieder ohne Telegraphenver 
bindung. 

Tyi)ographenverband. In Rio wird dem- 
nãchst ein Typographenkongreü einberufeii werden 

r fcich mie der Gründung eines groüen Verband." 
tefassen wird. 

hat sich ein Fali ganz itnglaublicher Rohheit zuge- 
iragen. Ein A'ag:abund namcnS Livio Celestino 
iLeandro traf in einem Kaufladen einen fünfjãhrige 
Jungen, dem er soviel Schnaps zu trinke^, gab. dali 
das Kind schwer betrtmken wurde. Nicht genug da- 
mit gab er ihm noch eine Flasche Schnaps nach 
Ilau.je mit. Der anne Kleine trank die ganzo Flasche 
aus. Natürlich zeígten sich bald die Folgen der 
schweren Alkoholvergiftung, und obwohl die Aeizte 
sich alie Mülie gaben, den Jungen zu retton, staib 
er nach einer qualvollen Nacht. I)er A'agabund ist 
zwar verhaftet worden, abei* ^^elbst wenn er veriu'- 
teilt werden .sollte: in welchem Miüverhãltnis steht 
(lie Strafe zu der Gemeinheit der Tat! 

In einer Beratung, die heim Minister des 
Innem stattfand, wiirden Sonnabend Kredite bewilligt, 
für die medizinische Fakidtãt in Porto .Alegre un(í 
fiü' da.s Pasteur-Institut in der gleichen Stadt. u. zw. 
fiü' beide zu.^ammen vierzig Contos. 

Inspektionsreise. Der Generaldirektor des 
Telegraphenamtes tritt in Begleitung einer Kommis- 
•sion aus Baliia eine lã-ngere Inspektionsreise durch 

' den Staat Rio de Janeiro an, um vor aliem die neu- 
' gebaute Telegraphenlinie zwischen Nictheroy unc 
1 Victoria zu inspizieren. Diese Arbeiten, die schon 
1 vor geraumer Zeit ihren Anfang genonunen haben, 
'sind beendetj sodali die direkte Linio ín Kürze 
j erõffnet werden kann. 
! Talàperren. Füi' die zu errichtenden Talsper 
' ren ..Pilões" bei der Stadt S. João do Rio do Peixe, 
Parahvba, sind zweiunddreiüig Contos bewilligt wor- 

4us den Bundesstaaten. 

Rio Grande dio Sul. Nach den neuesten Nach- 
richten aus Bagé stollt sich doch wieder heraus, 
dali Dr. Nicanor Pena nicht \4jn einem Capanga, wit; 
es gestern hieü, sondem wirkiich \1pn dem Regional- 
clief d(r Sraatspolizei, Ojronel José Lucas Martins, 
erschosson wórden ist. Dr. Nicanor Pena hat im 
\ugenblick des Konflikts keine AVaffe bei sicli ge- 
tragen und somit kann or seinen Gegner nicht an- 
gegrillcn haben. wie die regierungsfreundlich 
.,Agencia .Vniericana"das am ersten Tage glaubeu 
macheii wollio. .íetzt bleibt ais Erklãrung des Mhr- 
des iiur noch dio Behauptung bestehen, daü Dr. Ni- 
(;anor Pena dom (bronel ein beleidigendes AVort zu- 
gerulon habe. Darauf habe Martins sofort den Re- 
vohei' ge;j)gcn und seinem davongehenden Feinde 
eino Kugel ín den Rücken geschossen. Dr. Nican:')|r 
sei umgtísunken, aber mit dem .Ausruf: „Ich wi 
stehend sterben!" sei er wieder aufgesprungeii un 
darauf habe or noch zwei Schüsse bek^jmmen. 

Dr. Nicanor Pena. in dossen Adem spanisches Bltjt 
lloü, war ein ãuüerst stark gebauter Mann mit einem 
imiiosanten Lõwonkj])f. .Man sali ihm den unbeu 
samen AVillon an und gewann von ihm bei dem ei 
sten .Anblick den Eindruck, daü man sich eineili 
Manne gegenüber befand, der die Milde nicht zu sei - 
nen Tugenden zãhlte. Ais Arzt war er die Lieben 
würdigkeit selber. ais Politiker aber schneidig bi 
zur Brutalitãt. Er war in der südlichen Region di 
Sccle der íoderalistischen Oppositfjn und deshal 
wurde er von den Anhãngei-n der castilhistische 
Regioruiigspartei wie der Tod gehaüt und auch gt 
fürchtet, und dieses umsomehr, ais Dr. Nicarfjr Pen 
ein Ehrenmann war, dem auch die Miügunst nicht 

ichsagen konnte. Seine Geburtsstadt ist ebensb wi 
die des Marschalls Hermes itnd Menna Barreto; 
São Gabriel. Er stand im 57. Lebensjalire. Er hii 
terlãüt eine verheiratete Tochter und zwei Sõhn<t. 
die alio beide in Rio de Janeiro studieren. 

CoilDiiel Martins ist .seiner Stellung enthoben uyH 
befíndot sich in Haft. 

a 

Kabfilnaciírícliten vom 19. Ivember 

Deutschland. 
Die Generalverbammlung der Aktionilre ddr 

Brasilianischen Bank für Deutschland hat die A''or 
sciüâge der Kapitalserhõhung genehmigt. Das Ks - 
pitai soll bekanntücl um 15 Millionen Mark erhõnt 
werden. 

I tal i e n. j 
- Italien wird ein Ivolionialministeriuni schaffep. 

A 1.5 Leiter des neuen ^linisteriums ist der Deputiei'tp 
Pietro Bertnlini in Aussicht genommen. 

Fra nkreich. 
— Die pariser Rechtsfakultát wiirde wegen vorg(!- 

kommener Unruhen auf drei Tage geichlossen. 
— In dem GeíãngnisJ zu Rocheíort kam es z-u 

einer Meuterei. Zwei AVãchter und die Fi'au eines sol- 
chen wurden ermordet, auüerdem witrden nOch oin 
.Offizier. ein Unteroflizier und ein AIatro,sí sohwcr 
verwundet. A'on den Meuterern. dio üherwãltigt wiii"- 
den. fielen zwei Mann. 

Portugal. 
— Der Prãsident der Republik, Herr Dr. iNIanoel 

Arriaga hat die Offiziere des brasilianischen Kreu- 
zcTs im Palast empfangen. Am Sonnabend wird an 
Bord des Kreuzers ein groües Fest stattfinden, lip 
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dein die Spitzen der portugieoisc1/en Ik^liõrden .-o- 
wie daà diplomatisclie Koip« teünelniien werd 'ii. 

S p a n i e n. 
- In Saragoça wurde ein gewi^ser Fiancisco San- 

millan verhaUet. aui den der Verdacht fállt. der 
MHtm 2u iein, der Pardinas kurz vor der Ei-mordunfí 
Canaleja'3 begleiiete. Er stellt das abi'r in Abred,'. 

Der Balkankriesf. 

Die Proklaniatioii des Bulgai-enkõiúgis Feixliuand, 
die er nacli der Kriegserkláriing an seia Volk erlieíi. 
wurde sqnderbarerweise von dem Telegraphen iiiclit 
nach Brasilien übermittelt. Man besclirãnkte sicli 
darauf, sie dem Inlialt nach kurz wiederzugeben. 
Jetzt liegt sie iu ilireiu ganzen "Wortlaut vjr uri,s: 

,,Im Laufe meiner 2õjaJirigen Regierung habe ich 
stets in friedliclier Kulturarbeit den Fortscliritt. das 
Glück und den Rulau Bulgariens erstrebt. u. nur in 
dieser Hichtung liabe ich die bulgai-ische Nation sic]i 
bestândig entwickeln sehen wollen. Aber die Vorse- 
hung hat andei-s beschieden. Der Augenblick ist ge- 
koniinen, wo die bulgarisclie Rasse berufen ist, auf 
die Wohltateu des Friedens zu verzichten und die 
Hilfe der "VVaífen anzurufen für die Verwirklielunig 
eines groCen Pnoblems. Jenseits des Rila- und'Hho- 
dopegebirges waren unscre Blutsbinider und Reli- 
gioiisgeniossen bs heutie, 30 Jahre nach unserer Be- 
Irciung, nicht so glücklich, ein ertrãgUches nienscli- 
liches Dasein zu erlangen. Alie Anstrengungen, die 
sowTolil von den Gi-oíJmáchtf^n wie von den bulgari- 

Si-lien Regierungen geniacht vvorden sind, uni dieses 
Ziel zu erreiclien. haben nicht die Bedingungen ge- 
sdiaíien .die diesen Christen den CíenulJ der Men- 
schenrechte und der Freiheit gestatten. Der Seuf- 
zer von Miilijjnen vou Cluústen hat unsere Ilerzen 
erscliütteru niüssen ,die Herzen ilu'er Stanimes- uud 
Heligionsgeriíjssen,, die wir ujisere Freiheit und un- 
ser fri('<l]iches Leben einer groííen christlichen Be- 
freierin veidanken. Und die bulgarische Xation er- 

I innert sich der prophetischen W|oi te des Zarlvefreiers: 
I ,,Das heihge Werk niuB zu Ende geführt werden." 
' Unsere Friedensliebe ist erschopft. Um der christ- 
: lichen Bevolkerung in der Türkei zu helfen, bleibt 
' uns kein anderes Mittel übríg. ais uiw zu den AVaf- 
len zu werden. "Wir sehen. dal5 dies das einzige 
Mittel ist. niit dem wir ihnen den Schutz des Lebens 
und de? Eigentums sichern kõnnen. Die Anarchie in 
den türkischen Provinzen .bjedríahte selbst unser na- 
tionales Leben. Nach den Massakei-s in Tstip und 
Kotsc-hana hat die türkische Regienmg, statt den 
Geprüften Gerechtlgkeit und Genugtuung zu gewáh- 

' ren. wie wir es ^fordert haben, die ifabilisierung 
! ihrer militâríschen Streitkrafte angeordnet. Unsere 
; Langinut i-st so aúf eine harte Probe gestellt worden. 
Die menschlichen und christlichen Gefülile, die hei- 
hge Pflicht. den, Brüdern zu helfen, wenn sie rait 
der Wniichtung bedroht slnd, die Elu^e und "Würde 
Bulgariens legten mir die gebieterische Pflicht auf, 
die für die ^'erteidigung des Vaterlandes bereiten 
Sõline unter die Falinen zu 4 iffen. Unsere Aufgabe 
ist gei-echt. groíi und heilig. In dem Glauben an den 
fckihutz und Beistand des Allmachtigen bringe ich es 
zur Kentnis der bulgarischen Xation, daG der Türkei 
zur Verteidigung der menschlichen und chiistlichen 

Rechte der Krieg erkláit worden ist. Ich befehle der 
tapferen bulgarischen Armee, in das türkische Ge- 
biet zu inarschieren. An unserer Seite und niit uns 
kiimplen niit dem gleichen Ziel gegen den gemein- 
sanien Feind die Armeen der mit Bulgajíen verbün- 
deten Balkanstaaten, Serbien,,<.íriechenland und Mou- 

' tenegro, Und in diesem Kampfe des Kreuzes gegen 
' den Halbmond. der Fi-eiheit gegen die Tyi-annei, 
! werden wir die Sympathien aller derer haben. welche 
die Gci-echtigkeit und den Fortschritt lieben. Moge. 
gestützt auf diese Sympathien, der taplei'e bulgari- 
sche Soldat der Heldentaten seiner \'atei- und Ahnen 
eingedenk sein und der Tapferkeit seiner russi- 
schen Lehrer und Befreier. Mõge er von 
Sieg zu Sieg eilen. Nun vorwaits, und Gíott mit uns !" 

.,Russische Lehrer und Befreier'*, das klingt ja 
wie eine gefâlirliche Ketzerei, denn die Fraiizosen 
wollen dfDch haben, daB man sie ais die ,,Lehrer'' der 
Bulgaren betrachte, und viele unserer Leser wol- 
len dasselbe. Gestern lasen wir noch in einer flumi- 
nenser Zeitung eine pariser Korrespbndenz über den 
Balkajikrieg, in der der Satz vorkain: ,,Die Krupi)- 
sche Artillerie hat die schiechtesten Resultate ge- 
geben. Die Takti': i ' einfach schauderhaft. Ein wah- 
res Fiasko dersij g. j» iesenen deutschen Instruktion. 
Die von Frankreicl; instruierten und mit 
franzô&ischen W;U'ien ausgerü^teten Ealkajj- 
verbündeten ichreiten von Sieg zum Sieg." Dieser 
Korresp(Dndent, den wir schon seit Jahren kennen, 
sollte, anstatt sich für militarische Dinge zu inte- 
ressieren, sich eine portugiesische Grammatik an- 
schaífen und in seinen alten Tageu seine Matlxr- 
sprache doch wenigstens einigennafien erlernen. 
Wie die Balkanverbündeten dank ihrer franzõsisclien 

Instruktion die Türken, so schiâgt Herr Xavier de 
CarvaUio dank tlerselben Ausbildung die pfbrtugie- 
sische Grammatik. und hauptsachlich die {Kirtugie- 
sisciie Sytax in Grund und Boden. Wir bedauem, sfj 
oft wir seine Ailikel lesen. im Interesse der sii 
schonen ijort ugiesischen Sprache inimer wieder, dali 
er keine deutschen, sondem nur franzõsische Lehrer 
gehabt hat. Die ersteren hatten ihm jedenfalls doch 
beigebracliL. daC im Portugieiischen nach que und 
luio <ias Pipnomen nicht nach, sondem vor dem Ver- 
buin zu stehen hat, was der franzosisch gebildete 
Mann ebenso' wenig weiB, wie die jedem Jungen be- 
kannte Tatsache, dali der türkische Oberbefehlshaber 
in Frankreich. der bulgarische dagegen in RuBIand 
erzogen ist. 

Von dem Kriegsschauplatz liegen keine neuen 
Xachrichten vor und ebensb wenig erfahrt man über 
die Haltung der Mãchte etwas neues. Einige Tele- 
graninie beíassen sich mit angeblichen AeuBerungen 
des üsterreichisch-ungarischen Ministers 'des Aeus- 
sern. darauf schlieBen lassen, dafi die "VViener 
Regierung entschlossen ist, Serbien den verlangten 
Haten am Adriatischen Meere streitig zu machen, 
andere Depeschen sagen wieder das direkte Gegen- 
teil. Eine Meldung sagt, dafi Serbien den Hafen um 
jeden Preis haben wolle, eine andere besagt wie- 
der. daB die Balkanverbündeten sich dahin geeinigt 
hatten, Albanien dem Sultan zu überlassen. Ein kla- 
res Bild ist nicht zu gewinnen ; je melir man die neue- 
sten Telegramme studiert, desío venvorrener wird 
die Saclie und man ist ani Ende nicht so klugals wie 
z'uv.or. sundei'n noch diun"mer. Man muE die Er«- 
eignisse abwaiten und sich damit trõsten. dafi heute 
auc'ii die Herren Diploinatcn niclits wissen. 

I Handelsteil. 

Karsnotierani; 
der Brasilianischen Bank für Deutschiand. 

90 Tage Sicht 
Hamburg 732 737 
London ICVü d 
Paris  593 597 
Italien — 59G 
New York — 3$ 197 
Goldmünzen von 1 Ptund Sterling 15$I5ü 

Kafiee. 
Marktbericht von Santos voiíi 19. November 1912, 

P r e i d e 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$300 Moka superior . . 81^00 
„ 4  8$100 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5  7$900 rechnung des Âus- 
„ 6 . . . , . 71700 fahrzolles (Pauta) kg 800 ra 
" I * • • • Preisbasis a.gleich. 
" g  61400 Vorjahres 8$800 

Die am heutigen Tage getatigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 88000 für Typ 4 und 
7$300 für Typ 7 abgescblossen. 

19 Nov. 1912 19. Nov. 1911 
Zuíuhren Sack 58 628 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 852 582 
Tagesdurchscbnitt der 

Zufuhre .... „ 41872 
Zufuhren seit Juli „ 5 883 935 
Verschiffung 18 Novbr. „ 28 410 

„ seit 1. ds.Mts. „ 427 871 
„ seit 1, Juli „ 4 294 992 

Veriíáufe ...... 63 042 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 880 800 
Markttendenz .... stetig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 488 261 Sack 
,, 1. .Tnli 3 562 427 Sa''k 

Deuiscüer Grapliiscíier Verbaiid 
S. Paulo. 

V c rsani m I u ii s: 
am 23. Nnvember cr. abends 8 Uhr 
m Lokale Witzl^r, Rua Couto de 

Magalhães No. 13 
Tagesordnung: 

1 Berichterstaitung über die Ver- 
handlungen der Gegenseiti^k<>it 
uni^des Auschlusses an die inter- 
nationalen Berufs-Sekretariate 

2. Berichterstattung der Geschãfts- 
ordnungskommission 

3. Aufnahme neuer Mitglieder und 
VerRchie 'enes 

Der Verbandsvorstand. 
NB. Zu dieser ausserordentlich 

wichtigen Ve^samnilung haben alie 
KoIIegen zu erscheinen. 5360 

Vorlãuíige Anzeige 

Deatsclier TamvereiQ 
(Stammverein) S. Paulo 

Sonnabend, den 7. Dezember 1912 

-Grossos Wolilláligkeilslest- 

der „Frauenhilfe'' 

am Sonntag, dfn L Dezember, abends 77i Uhr im Saaie dei 
„G e s e 11 s c h a f t G e r m a n i a" S. Paulo. 

Konzert, Re;gen'anze, amerikanische Auktion, Tanz. 
Eintrittskarten zu 3$000 fflr Erwachsene u. 1$000 fiir Kinder 
sind zu haben in der Casa Allemã, bei Herrn Heinr. Bamberg 

und Herrn H. Koserhain. 

6395 
Stlftungsfest 

Der Vorstand 

ÂufgegelieQ mi eriildet! 

Viuva Silveira & Filho 
Pelotas 

S. Paulo (Jundiahy), 31 Mãrz 1909 
Geehrte Herren! 

E« wâre eine CJngerechtigkeit, 
wenn ich die bei meinem Sohne, 
der schon aufKegeben und ganz er- 
müdet war, so viele Medikameute 
zu trinken, mit dem Elixir de No- 
gu ira erzielte wundeibare Kur 
verschweigen würde. Er sah dieses 
mãchtige Mittel angezeigt, b gann 
es zu (jebrauchen und nacb dem 
Verbrauch eines Dutzend von Fla- 
sclien wnr er vollstãndig geheilt. 

Ich benutze die Geleg nheít um 
Sie um die Zusendung einer Preis- 
llste anderer Prãparate des Hauses 
zu ersuchen, die, wenn sie ebenso 
unfehlbar tind. wie das Elixir de 
Nogueira, jenem Staate und d^r 
Sta it Peotas, deren unbedeutender 
8ohn ich bin, zum Ruhme gereichen 
müssen. 

Ohne iiiehr zeichne ich mit aller 
Hochachtung und VVertschãtzung 
Ihr crgebener Freund und Diener 

Francisco da Costa Amaro 
Kaufmann u. Besitzer 

Wiid in allen guten npotheken und 
Drogue rien verkauft. 

CASALUCULLUS 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagíin unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Gros«!tp Pramií»n 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200.000 

Theatio Casiao 

Erapreza. Pasohoal — S PAULO — Oi e .tloni A. begret<-. 
H E DT R 2'>. November - H tí DT E 298 

Qrosse Varieté-Vorstellung 

Olympe-Bresil, Revrue in 2 Akten und 9 Bildern. 
Jedcn Sonntag Fam''ien-Matinée 

CASA niNDADA 1878 
Soeben eingetroffen neue 

Sendung von 

Blsqults Jiicob 

„Ca«ia Schorciit" 
Rua Roaario ?.l, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Alte (Teiiera'-AgLMitiir der Lotterie» der 

Biindesliaii])tstadt ii. S. Paulo's. 

Weihnachts-Lotterie 500 Contos 
Ganzes Los .SSfOOO, Bruchteil l|)00 

Neujahrs-Lolterie 200 Contos 
Ganzes Los 9$ü00, Bruchteil 900 rs. 

Bestellungen aus dem Innern sind weitero 500 rs. für Porto 
beizufügen u, zu richten an die (ícueralagenten: Júlio Antu- 
nes de Abreu & Co, Caixa 77, Rua Direita 39, S Paulo. 
bub-Agent in Ribeirão Preto: Rodolpho Paiva Guimarães, 

Rua General Osorio 110. 5416 

^^ictoria Strazák 
■ an der Wiener Klinik geprüfte 
■ und diplomierte 
I H e b a 111 ni e 
■ empfiehlt sich zu inãssigen 
B Preisen. 5401 
% Rua Ipiranga No, 5, S. Paulo 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskranklieiten :: 

Dr, Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

j frühor Assistent an der Klinik von 
Prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua H. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Emmentnaler 
Raim 
Edamer 
Steopen 
Alpenkrãuter 
Normando 
Camembert 
Roquefort 
Limburger 

O 

x/l 

oO J., Münchner Hochschule, nur vornehni modern 
kOnstl. Richtung, ehernal. Dozent, in Deulschl. u, Ausl. tâtig 
gew sen, Repràsentant, s u c h t seine derzeitige P o s i t i o n 
sofort in mõglichst seibstãndíge zu vertauschen, oder Asso- 
cio n mit brasil. Kolleg. resp. Unternehmer. OfFcrten an 
Frz. A. Schukr, posta restante, S. Paulo. 5407 

Drs. G. Barnsley 
iiufl G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Geb'astti aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold Innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. ' Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mprechen Deatscli 

Tiicht. Zimmermãdclien 
per sofort gesucht, Pension Suisse, 
Rua Brigadeiro Tobias 1, 3. Paolo 

Tâcliligã Elektra-laslallalsare 

cesucht. Es wird ein gutes 
Gehalt gezahU. Rua Barão de 
Itapetininga 20, S. Paulo .5391 

M 

^ua SiPbita 3S- 

3I5S Sflo Paulo 

JoséF.Tliôiiiafl 

□ □□ KoastruktoroüG 

Rua lã do No/embro 132 

Nenbanten - - - 

RepHraturen 

i Eisenbeton 

Piãue 

Yoranschiãce siratls 

Von der Europa-Reise 

= zarück = 
wo ich persõnlich eine grosse Aus- 
wahl in Uhren, Goldwaren, sowie 
Brilien u. Pincenez einkaufte, halte 
ich mich meinen Geschãftsfreunden 
aufs besto empfohlen. — Coulante 
Bedienung bei billigsten Preisen zu- 
gichejnd, bittet um freundiichen 
Besuch Pfeyer 
Rua Santa Ephigenia 43, S. Paulo 

Restaurant áí Ctiop^lokal 

Zar Deutschen Eiclie 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 • S Paulo 

Zur geíl. iieaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nachsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. F"rancisco 

Paula N. l4,zusprechen bin 

fisns SGhmidt 
JDeatscher Zahnarzt 

Rio de Janejro 27ti7 

Spielsachen 

fflr Weihnachten u. Neujahr 

Kauft keine Spieli-achen, rhue 
vorher unsere unvergleichlichen 

Preise gesehen zu haben. 

Rua 15 de Novembro No. 55 

Gustav Figaer 

 I 

Toclitige Backsteinmaareri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erleilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

Dr. Nunes ( intra I)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f^r innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische l-n- 
tarsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonr.ie und 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

Spr 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 .ria 7õa. Tel. 2471 

Herr 

Joseph Stadlin^er 

wird um Angabe seiner Adresse 
gebeten. 5375 

Ahrahão Ribe>ro 
r<eclití»anwt»lt 

— Spricht deutsch — 
Büro: (29:U 

Rua José Bonifácio 7, S.Paulo 
Wohnung: Telephon No, 32U7 

Rua Maranhão 3 

ist von seiner Keise ntih Deutsch- 
iand zui Qck^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Arankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cfxias 
N. 30-B. Sprechstundei: P.ilacete 
Hamberg, Rua 15 de Noveirbro. 
Fingang v. d. Rua /oão Alfredo 3 
3. Paulo. Spricht deutsch. 

Sobrado 
zu mieten gesucht mit BaJegelegen- 
heit in ruiiigem Hause, wo keine 
anderen Mieter, von besser situirten 
Herren. Off. unt. S Z. an die Exp. 
ds BI., S. Paulo 5403 

s 
Guaruja 

Pensão e Restaurant ,Syea 
empfiehlt sich dem werten Pubikum 

Schõne freundliche Zimmer 

ausgezeich. Kflche, warme 

Bãder, h«Trl»che 

schõnsteLage,dicht am Meer 

Inhaber: João Iversson 

Dampfmaschirien 

mit V entilsteuerung 

System Lentz 

Liefening von Maschincn fur Industrie und Landwiruchaft. 

— Kostenanschlige und Plâne grátis — 

BROMBERG, HACKER & 

( aixa Po<tal 755 
10 Rua da Quitanda — 10 

 — S PAULO  
Telephon N. 1070 

Zimrner 
1 oder 2 mõblieite Zimmer von 2 
Herren zu mie en gesucht Nâhe 
Luz-:itation. Offerten erbeten Casa 
Alicke, Rua G. Couto de Magalhães 
No. S4, S. Paulo 5404 

Mõblierter 

zu vermieten. Rua 

Victoria 46, S. Paulo 

Mechaníker 

Tüchtigen Mecbaniker suchen 

A. Bose & Irmão 
S. Paulo 526.') 

Rua Sao João No. 1&3 

1 Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Silo Panio 

Zatinarzt Wiliy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovenibro57, LStocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão do Jundiahy 178 

Verifi Dpu<sche Scliule S. Paulo 

Wegen des Umzuges aus dem alten in das neue Schul- 
gebãude wird die Deutsche Schule für drei Tage geschlossen, 
Letzter Schultag im alten Hause, R'ja Florencio de Abreu 
N. 31, Mittwoch, den 20, November. Beginn dps Unter- 
richts im neuen Gebàude 

2 lleissigtí saubere 

M â, d c h e n 

für Küche u-d Hausarbeiten 

sotort gesucht, 

Carlos Ulack 

Rua Santa Ephigenia No. õ, 

S. Paulo. 5394 

I Rua Olinda 46 u. 48 

j Montag, den 25. November. Der Direktor der Schule ist 
vom 21. November an tâglich von 8 Uhr margens bis 3 
Uhr nachrnittags im neuen Hause anwesend. 

i Der Vorstand des Yerelos Deatsohe Sohale S. P&ulo. 

Oídeiii.Dien8tinâilGheii 

für Ehepaar mit 1 Kind ge- 
sucht Zu erfragfen Rua Gene- 
ral Gamara 87, Rio 5392 

Diatsriie E zii-herío 
für Schulunterricht, Sprachen und 
Musik^ su'jht Stellung boi vorneh- 
mer Familie. Off. unt. L. S, Rua 
•losé Pauiino 4, tí. Paalo 6401 

«KKKKKKKKKKKlyüKJMKMKSM 

Beulscier Sclml-Tereitt 
Moóca-Braz, S. Paulo 

Die Mitglieder des deutscaen Schul- 
vereina Moóca-Braz werden ersucht, 
am 24 November, iiáchmittags um 
3 Uhr, zu einer ausserordent- 
lichen Generalvarsam mlung 
in der Schule, Rua Brigadeiro Ma- 
chado 8í, recht zahlreich zu erschei-! 
ncn. Dsr Vors.and' 

Oskar Stolimann 
Zalmars ( 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica^ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- .1 Uhr Vormittags, 
3063 Rio de Janeiro. 

Grosses Terrain. 

Zu verkaufen ein Terrain im Ge- 
Bchãftsviertel der Braz mit tond 
an der Ecke, geeignet (ür eine Fa- 
brik, ein Deoot oder ei e Hau.s- 
grupp". Preis 500$000 der Mete, 
Zu erfragen Rua S. João N ÜOl. 
8. Paulo. 5370 

Tüclilíge Dreher 

für die Werkstãtten von Arenj iV; 
' Co. in Jundiahy gesucht. Vorzu- 
stellen Rua Alvares Penteado No, 24, 
S, Paulo 5388 

ZuverlímigerDeutsclier 

mit guten Zeugnissen, deutsch und 
portugiesich sprechend, sucht Stel- 
lung ais Verwalter auf einer Fazenda 
Off. unt. A. S. an dio Exp. d.s. BI' 
S. Paulo 539,5 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Rio f1() Janeiro. 

Uo(el-Rcs(aiiran(„Río Branco" 

Kaa Acre 26. ItKCl 

(fein bürgerliches deulsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise,iniemationale Küche aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
O. S. Machado ít Math. Wasner 

früh. Kfichenchef liotel International 

O 
o 
o 
Ü 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
c 

Zu vermieten 
nuf anderthalb Jahre reich mõblier- 
tes Haus inmitton eines Gartens, 
mit allen Bequpmlichkeiten in einer 
der besten Vorstãdte. O fenen an 
K., Caixa do Correio 1205, Rio do 
Ja''eiro 5412 

Automobíl 
j.Landaulet'-, 24 HP., widerstands- 
fãhig und grosser Schnelligkeit, zu 
verkaufen. Rua São João N. Sni, 
S. Paulf>, 6:í76 

(iesucht für sofort 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Arb^^iten bei Karl Gehrlicher, 
Avrnida Bavaria No. 2, (Moóca) 
S. Paulo 5055 

Tiidif. HieD^mldciien 
der Landessprache mãchtig, per so- 
fort gesucht. Vorzustelien in der 
Exp. ds. «1., S Paulo (gr 

Zu vermieten 
mehrere gut mõblierte Zimmer evtl. 
mit Pension. Rua Major Quedinho 
No. 4 (Consolação) S. Paulo (gr) 

H Frlda Wetuit 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
H. Paul o 

Tüctitige Kôcliiü 

lür eine klelHe aiit- 
IftndiNclie Familie per 
xofori geHnclit. Ou cm 
tíeiia?t wird gezahit. 
Weitere luformatio- 
nen in der Roa Hftu 
Bento I¥o. 42, Robr. 
S Panio ^ 

Theatro S. José 
S . Paulo 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion; Luiz Alonso 

Heute! 20. Novbr. Heute! 
8'/» Uhr abends 

Vor stellung 
der grossen ital.Opereitengesellschaft 

.Sto^oam ^iioCarumba' 
mit 

Die keasche Sasanne 
Operette in 3 Akten von J. Gilbert 

Preise dor Plãtze: 
Cadeiras  7$000 
Amphitheatro 4$'KX) 
Balcões  3$n00 
Galerias numeradas .... 2t500 
Geraes 2$0(J0 

rilcliíigcr Scizer 

per Rofort gcsuclit vou der 
Druckerol dioses Blattei). 

Sitio 

15—20 Alquoiren n der Nâhe von 
8. Paulo für 8 Contos zu verkaufen, 
Wohnhaus aus Ziegel, Kuhstall una 
andere Bemfeitonas, Qu llwasser, 
sch ffbarer Fluss mit Fischreichtura, 
Zwischenhãndler verbeun. Auskunft 
nur direkt an Prãtendenten, Rua 
Santa Ephigenia 105, 8. Paulo 

5406 

Rcleíilgunv. 

An gutem, gewinnbringe idem Ge- 
schãft sucht 8Í<h Kaufmann, Mitte 
;iOer alt, mit kle nem Kapital zu be- 
teiligen, Offerten sub K. 60 an di^ 
Expedltion d. Ztg,. 8, Paulo, erbeten, 

Mechaniker. 
Tüchtig^r Mechaniker, der an 

•iner mechanisohen Drehbank zu 
arbeiten versteht, geuC t. Comp. 
Cülçado Clark Ltd., R ua da Mcóca 
32t, São Paulo. (510 

|Or. li» li tel d 
Reohtsanwait 

;:Etabliert seit 1896;: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Boa Quitanda 8,1. St. :: S. P«nlo 

11 muniiitíàiiüLÈhim < 

I' 

lioiitsclics Prânleiii 
sucht Stellung in b sscrem Hause 
für Zimmeraufrâumen und Náhen, 
Briefe unter A. B, an die Exp. ds. 
BL, d. Paulo 5399 

E ne l'lâ!teríii 
«uehtArbeit, um im Hause der Herr- 
schaft zu plãtten. Rua Liberdade 
143, S Paulo 5400 

\Ter uieht wag^t, der uieht gewínut!! 

Morgea 1® ContoM fedçral-Lotterie zu 2S und 20 C^onio» 5- Paulo-Lotterie zu 1$800 
Am nâi-hsten Sonnabend lOO Cun>o.*« fedfiral-LottGriG ZU 10$- 

500 Contos Weihnachtslotterie Stück 1^000 — Zte '-anK niii 21. D<>zeinber. 

M- ii. Jfllütaei-Saiilliug 

Ottomar Mõíler 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

8g South-American-Tour. 
- Rua Asscmb óa No. 75 - (Heute! 

íiO. November b74 Uhr 
Grosse 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANElfíO 

empfiehlt: 
Sauerkraut in Doacn 

Früchtekonserven: 
Erdbeeren 
Htachelbeeren 
Preisselbeeren 
Kirsctien usw. 

vlinge, Kaviar, g»rau- 
I iiie Kãse, Perlzwiebsln, 
n.. .. Pfeffergurken 

Saattliche Delikatessen 
Rheinweine, Moselweine, Südweine 

mnmimnwnnm 

S. PAULO 

Am 9. Jaauar 2oo Goatos 5- Paulo-Lotterie zu 9Sooo 

CASil LOTEItlCA - Aiiiaiicio Rodrigues de Santos. 
Praça Antonio Prado Nr>. 5 Succursal: Rua General Carneiro No. 1 S. PAULO 

Mâdchen 
von 12—15 Jahren für leichte hãus- 
liche Arbeiten sucht Frau Schleiffer, 
Rua Muniz de Souza 21, S Paulo 5371 

Varieté-Vorstellung. 

Debnt Les Colombí Peris 
italienische Duettisten 

Kôchir 
wird gesucht. R a Apeninos No. 12 
(Bond Villa Marianna) 8. Paulo (.541*^ 

Tãchtlge Waschfrao 
per sofort gesucht. Rua Barão de 
Iguape 67, S.Paulo 5408 

£a.usch.l03serei 

Preise der Plãtze; 
Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
«e) 10$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000 ; galeria 11000. 

Oesvicht: 1 

chen für Loja. Chapelaria al emã, 

— von — 7822 

Ein ordentlicher Junge oder Mãd- 
j^'a. Chapelaria al'emã, 

Rua Santa EphijgeniaJL24j^j^aulo 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lago, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in's B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig'auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgefuhrt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in 8. Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stcplian Urscliei 
Rua Antonio Paes No, '9 — 21. 

Hauskost. iTokayer ff. 

Stíitze der Haaslrau 
m t guten Zeugnissen gesucht. Off. 
an K., C l xa do Correio 1205, 
Rio de Janeiro 54ti 

mit oder ohne Wohnung bei einer 
besseren Familie gesucht von einem 
alleinstehenden ernsten Herrn. Nãne 
der Avenida Brigndeiro Luiz An- 
tonio oder Liberdade b vor/ugt. 
G-fl Mitteilungen an J. K, Caixa 
postal 117' S.Paulo (5405 

für schwache Kinder und Renco- 
: valescenteii 

Flasche = Rs. 5$000 
'/» » — )» 3$000 

Piiarmacia e ürogana YDiranja 
Rua Direita 55, São Pau.o 



Do\jt:sicHr^ 

Einzige Importeure 

der berühmten 

Omega-Ulireii 

Wenn Sie Briüanten, Perien und 

Schmucksachen kaufen, so besuchen 

Sie das bedeutendste Haus dieser 

Branche in 5ào Paulo 

Spe^^ialitat 

111 

Díamantín^ 

Bríllanten 

CASA BENTOLOEB 

s>v. 

Hier finden Sie die schônsten und geschmackvollsten Sachen zu enorm billigen 

Preisen - billiger al^ Wie in jeídem anderen Hause am Platze. 

ünvernleiclilicher Sfock in Kunstnenenstãnden, 8tatnetten aus echter Bronze - Franzosisclie 8illiergesc'Jirre etc. etc. 

Das beste alIei Miiieralwasser 

íst das ualürlicbe ilincralwasser 

vou 

ITAIMBÉ 

u 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschíiftshauserii. 
3034 

Enxoval 

Telefon 1244 Rua Direita, Ecke Rua S. Bento Caixa 11 J 

Eiimialigfs Son(lerans;ebo(! 

Ein Posten 

weisser Kinderkleider 

y teilvveise etwas gedrückt und angestaubt 

vintei"» dom 

Die Kleider slnd in eincm Spczialfenster mit Preisen 

ansgestellt. 

LIoyd Brazileíro 

Der Dampfer 
ORIOBí 

geht am 25. Nov. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Horianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Euenos Aires. 

Der Dampfer 3059 
. (MIRIO 

geht am 3. Dez. von Santos nach 
Paranaguá, Anlonina, S, Francisco 
Itaiahy, Florianópolis, ^o Grande^ 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

liAGUWA 
geht am 3 Dez. von Santos nach 
t ananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy,Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Lamport JíHollLiníel 

Der neue englische Dampfer i 

Byron 
geht am 3. Dezember von Santos 
nnch 
Rio d* Jnn«irO| 

Bahia, Trindadai 
f arbad"* und NcwYerit 

Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl. an. 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh Englond mit Um- 
sc^iiífung in New-York auf die Dam- 
pfer der tCunard Linei und der 
Whit Star Line. nach Liverpool u. 

j auf die «Whit Star Line> u. <Ame- 
j rifa Line> nach Southampton Preis 
114. Pfund. Alie Dampfer habendraht- 
I lose Telegraphie. | 

Wegen weiteren Informationan' 
I wende iran sich in die Agenten i 

P.S. Haispsliire Co. Ltd.' 
Arthur Scheeffer S. Fanl», Rui- 15 de Novembro 20 

Prafa da Republica 62, Santof. ^s»ato«, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado ' 

komplettes 

von 80$000 an 

Zu haben bei Casa 

L. CrQinbacb & C.- 

Rua São Bento 89-í)l 

S. Patilo 

Bewfthrtes Haarwasser 
beiteitigt die Sohuppea and vei - 
hindert das Ausfallea der Hiare 

Hergestellt In der 2354 
Pharmacia da Luz 

Sua Daoi e Hp Cuxim 17 s Paulo 
Telefon No. 3665 

Auslro-Ainericana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nic&sts AbfabrtenfiBacb Earopa: NScliste Abrabrteo aacb dem La Piata 
11. Dezember Argentina 
19. Dezember 

Atlanta 
Argentina 

Der Postdampfer 

Sdlii Hohenbprg 
Keht atr 27 Nov. voa Santos nach 
Kio. IjUh Palm 91alngn, 
Yalencia, Neapel a Trie*il 
Passageprels : 3. Klaase nach Las 
Palmas 125 Frcs, Malaga, Va'encia 
160 Frcs, Neapcl 195 Frcs, Triest 
2<X) Frcs. und 5 Prozent Regie- 
rungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Francesca 
Laura 

4 Dezember 
21. Dezember 

1. Januar 
Der Dampfer 

geht am 2. Dezember von Saníos 
nach 
Sloiitevldeo and 

Baeiios-AireH. 
Passageprels 3. Kl isidc : 45SCOO 

und 5 Prozent Reglerungssteucr, j 
Dampfer besjtzen elegante komfor" 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 8- 
Klasseist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speise&ãle moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. | 
Schnclle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende maa sich an die .\2ant en 

Bombuuer & Comp 

Ua» Visconde de Inhaama 84 j— Raa 11 de Junho N. 1 — 
RIO J)E JANEIRO I SAXTOS 

Cinema Cabaret 

|Baru.Restaüraiit 

Praça Antonio Prado N. 2 
São Panlo 

Freler Elntriit 
Kein Aufschlag auf die 

Preise des Hauses 
Qedffnet bis 2 Dbr morgens 

- Feine Soupers - 

FflpSonntagaSpezialinenu 
Oetrilnks der '•estea 
eQrop2lÍ>ohen Markeii 

^ Jeden Abend 

^ Gutes Konzert ^ 
mit dem berühmten *k 

Xas T"r«sitas'* Sy 
spanische Tânzerinnen und ^ 

Chansonetten. 

' Yorstellang bis 1 Uhr morgens 

Soupers bis 3 ütir morgens 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 3420 

Agenten: Nossack & Co., Santo» 

Food 

Beamter 
Gesucht ein ãlterer erfahríner 

V^ertrauensmann für leichtere Kon- 
torarbeiten. Kondition deutscb und 
portugiesiscli. Prima R'*ferenzen. 
Offerten unter „Vertrauen8mann'- an 
die Exp ds. BI., S, Paulo 5389 

n»*lidot<Mi von Hocasfc 

  
geschicke des unsterblichen 
Dichters Elm noSaldino, ent- 

haltend viele Ai ekdoten, Sa'yren, 
Poesien u. verschiedene Dich tungpn 
de-i vortreffl chen Poeten, — 1 Ban'i 
1$000 Geschàftskorrespon- 
denz. Neuer Führer für Gesc ■ãfts- 
briefe 1 Band 2$(X)0 F a m il i e n - 
brief». Neuer handlii her Brief- 
steller 1 Band áSiiOO. Liebesbriefe. 
Neuer handlicher Liebesbriefsteller 
1 Band 2|oüO. Durch die Post ver- 
sandt 300 Reis mehr 'ür jeden Band 

LIVK.VRIA TEIXEIRA 
Rua S. João 8, á. Paulo (5387 

Dr. W. Seng 

Operatear u. Fraasnarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium nnd Wohnnnfí: 
Roa Bai ão Itapatinioga 21 
Von 12—4 Ühr. S. Paulo., 3048 

150$ JO 
5 3G 

200SOOO 

■Chapelaria Martins- 

S- Paaio, 
Rua 15 de NovfiLbro 22 : t 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La. 
gerln Hüteil 

insbesondero In 2759 

H;ibi£-IÍiten. Wien. 

per laufenden Meter 

100 Bflnpliítze 
in hõchster Lage, mit schõnster 
Aussicfit auf die ganze Stadt, viei 
Bondlinien, 3 MInuten vom Largo 
de Cambucy. — Plan und Auskunfl 
Francisco Canger, Rua José Boni 
facio 30, I. Stock, von 10—11 Uhi 
morgens und 4—5 Uhr nachmittags 

KARRaC = 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. «5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzâhne, Kronen u. 
Brückcnarr>eiten nach dera 

System : 2950 
Prof. Dr.- Eugm MOtier. 

 f » 

Amador Pereira 

®@@ Konstruktora®© 
Uebprnimmt die Herstel- 

lung von Grabkipellen u. 

-Stàtten, sowie aile Arbei- 

ten in rohem Marmor, 

Eisen u auch Maleraien. 

"Rua $ão José 41 ant. 
Villa Cerqueira César 

(Friedhof Araçá) S, Paulo 

Giordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESÜURO 1 2977 

Hamkrg- 

Südaoierikaiiisclie 

Pa(Si<lBr-DIenst] 
Náchste Ab'alirten von SaniOí; 

BaipEicliiffárl- 

GescUsclitifl 

«Cap Verde» 1. Dezember 
• Cap Roca> 15. Dezember 
«Caj) Verde» 16. Februar 
Cap Roca» 9. Mãrz 2^ch 

«Cap Verde» 4 Mal 

Pai8»tloi* rraohtdampfer | 
• Bahia» 27. November i 
«Perna I buco» 11 Dezember j 
■ Tijuca» 1- Januar 
Sohnelldienst nvlsobcn Baropa, Br*- 

tUlen and Rio da Prata. 

Pasiatier- and Fraoh-Oienit ' 
Der Postdampfer | 

^íxntros i 
Kommandant: II. Schütterow 

geht am 22. November von Santos 

18.—25. November 

Grosse Ausstellung 

Rio da Jaaclpo, 295t 
Bahia 

l.fasabon 
LeixAea, 

Rottardam und Hambarg. 
Passageprels: 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40)000 
exklusive RegierungíSteuer. 

1. Klasse nach Lissa- 
j bon und Leixões 400,00 Mk. 

exklusive Rcgierungi steuer. 
; 1. Klasse nach Uamburg 420,00 Mk. 
I exklusive Regierungssteuer. 

1. DezcmKer 3, Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 
15. Dezember exklusive Regierungssteuer. 
29. Dezember 3, Klasse nach Lissabon, ^Q&AAA 

9. Februar und Leixões DOçUUU 
13. April inkiusive Regierungssteuer 

3 Klasse nach Ilamburg ÍÍQÔAAA 
inklus. Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõsaten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portagiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãintlictien 
Klassen iatder Tischwein im Fahrpreis mU eingeschloasen bia Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage undsonstigen Informationen we. e man 
lich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Linnited 
Rua Frei Gaspar 19, SANTOS=xRua Alvares Penteado 21. (sob) S. Paulo 

iri 

Nãcbste Abfahrtcn von Santos 

nach Europa: 

«Cap Finisierre» 
• Cap Arcona» 
• Cap Ortegal» 
■ Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre. 

Handarbeiten 

Casa Allemã 

Enipreza de Navegação Hoepcke 
Der n^ae National-Dampfer 2807 

ANNA I 
m!t zwei Sohrauben und elektrisoher 

Beleu<^htunit versehnn | 
geht am 1. Dez. von Santos nach 
Paranaguá | 

S. Fpanoiaoo I 
Itajshf nod Flopianopolfa 

Dieser Dampfer besiut vorxügliobe 
Bâamiichkeiten für Passagiere 1. und 
3. Klasse. 

Uebemimmt Fraoht nach Antcn<.na 
nnd Laguna. 

Auskünfte über Kahrprelse, Fraoht 
Ellasohiffung otc. erteilen die Agentes 

in RIq 
liuiz Campos & Co. 

81 Rua Visconde de Inhaúma 84 
Ecke der Aveoila Central 

In Sant&a 
Tictor Breithmapt 

Roa ItororA N, 8 

Ksl.HoilândiüdierLloyd 

Koilnklijke foUandsche Lloyd 

Der Scbnelldampfer 
■ i 

413 

gebt am £0. Nov. von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vlgo, Boalogne s/m., Do- 
ver and Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtun- 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. 

I Reise nach Europa in 13. Tagen. 
Sociedade Anoayir'« Hartinelli 

! S. PAULO: RUA 15 de Nov. 35 
I SANTOS: RUA 15 de Nov. 100. 

HoniileütscliBr LIq)iI Ereinen 
Der Dampfer 2268 

G ot ha 

geht am 30 November von Santos 
naoh 

Madalpai 
Laixft«a, 

R Uardani 
Antwarpan u. Bpemen> 

Passageprels 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

50$000 
und 6 Prozent Regierungssteuer. 

/ile Dampfer dieser Gesellsc aft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner, Bülow & Co. 
8. Paul» Rua de 8. Bento N. 81 

: Rua Sto. Antonio 33 u. 35 

ÜOPllll dGHViJlRli BRlilM 

i lESio de Ta,n.eiTO 
I Book-Ala, helt, ItjlFlaechan 7$500 

Tautonia>Plla«n 7$500 

Br hma Book, München 
12ll Flaschen 7$500 

Brahma-Portar, lyp Oalness 
12(3 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 12]1 > SfOOO 

,1 

Tpirangai München 
12il Flaaohen S^OOO 

Preise ohne Flaschen. 
Ein Dutzend ganse Flaschen wlrd mit 295ÜU, em Dut«>nd halbe 

Flaschen mit 1$500 berechnet nnd zurückgenommea 

Niederlago bei Ricardo N isdiold & Co. i 
Rua WashiogtoD Luis N. 31 (antiga RuaEpiscopal) Telephon 1370 

Compaiiilia ísacioaal de 

Naveiração Costeira. 

WSehentlloher Pasaagier-Diensi xwl* 
flohen Rio de Janeiro nnd Porto AI0- 
(re, anlanfend die H&fen Santos, tPa- 
r&na|aá| FlorlanopoUa. Rio firando 
2934 Porto Ale|r». 
Der neue Dampfer 

ITAPUCA 
1 geht am 24, Nov. von Santos nach 
' Paranagnà, Flori»non"lis, 

Rio firande, Pelotaa 
and Porto Alegra 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Râumliclikeiten für Paspagiero 
und Eiskammprn. 

Die Gesellflchaft macht den Ab- 
-«índem und Empfãngern der duroh 
ih-re Schiffe trans norderteo Gütern 
Iwkannt, dass die tzieren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
ptangen und abgeliefert werden- 
Nãhpre Auakunft: Rua IS da Ms- 

^«embra 86 (8ok,> 


